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Fiſchbach im Frühjahr 1831. 


— 


Es kehrt der Lenz in Fiſchbach's Thaler wieder; 


Doch, Schloß und Park ſteh'n ſtill und trauernd da! 


Obzwar begrüßt durch kleiner Sänger Lieder, 


Wo blieb der Kreis, den man verſammelt ſah, 


o ſelig froh, in jenen innern Waͤnden, 
Und dem Bezirk, um Segen auszuſpenden? 


Das reiche Bild, wo iſt es hin geſchwunden, 
Das ſich gezeigt im vor gen Jahreslauf? 
r Hochverein, in Liebe treu verbunden, 
Wie felten ihn Erinn'rung ruft herauf; 

Der dort, in hoher Berge Schooß geborgen, 

Vergeſſen fand der ſchweren Herrſcher⸗Sorgen 


Du Lieblingsort von einem edeln Zweigs, a 
Den Preußens Stamm in feiner Krone träge! 
Der Ruf an Dich, in ſtiller Trauer, zeige, 
Wie Dein Verwaiſ'tſeyn jedes Herz bewegt. 
Gerufen ward aus der Getreuen Mitte 3 
Das Fürſten⸗ Paar, zu ander m höheen Schritte! 


Ein Troſt fey Dir: Es wandten noch mit Sehnen 
a nen fi hin nach Dir zurück. 
Und es erg sten ſanfte Abſchieds⸗Thraͤnen 
In der geliebten Fürſtin letztem Blick. 
Sie hatte ja der ſorglos heitern Stunden 
In Deinem Schooß fo Viele oft gefunden. 


In nen derjüngter Sonne gold' nen Strahlen 
Steigt ſchon der kuͤhne Falkenſtein empor! 
Bald werden ſie die Wieſen farbig malen, f 
Ihr Glanz ruft ſchnell der Blumen Schmelz hervor. 
Zum Spiegel wird des Baches raſche Welle 
Und blickt aus gruͤnem Grund mit Silberhelle. 


Doch muͤßig liegt in nah geleg net Hütte 
Die Angel da, kein Händchen greift nach ihr. 


Man hoͤrt am Ufer nicht Sylphiden⸗ Schritte 


Leicht ſchweben durch das wonn' ge Luſtrevier. 
Wo iſt Glifabeth? — und wo die Kleinen? 
Muß denn nicht Park und Fluren um fie weinen: 


Die Sehnſucht ſchwingt auf leuchtendem Gefieder 
Sich ſtrebend hin, zum ſchwellend fernen Rhein; 
Doch umbefriedigt kehrt im Flug fie wieder, 
Als glaͤnze ihr nur hier der Hoffnung Schein. 
Noch grünt ihr Keim im Herzen der Getreuen; 
O1 durften fie der Troͤſtenden fich, weihen! 


Doch — dort wie hier, wird es ja angebettt 
Das herrliche entſchwund'ne Fürften« Paar! 
Das überall fein Wirken fo bethaͤtet, 
Daß — wo es weilt — ein ſchügendet Ale 
Für die Umgebung ſegensreich eier 
Der ewig fefſelt mit gedieg’nen Banden! 
(19. Jahrgang: Nr. 38.) 
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z müde einſt der zugedachten Ehre, 

Die bruͤderlich Vertrauen ihm ertheilt, 
Der theute Fuͤrſt, o daß er wiederkehre, 

Und ſeinen Lebensabend da verweilt, 
Wo tauſend Herzen ihm entgegen ſchlagen! — 
In dem Gefuͤhl verſtummten unſre Klagen! 


Joſephine Freiin von Schlichten, geborne 
Graͤfin Matuſchka. 


Der verkaufte Knabe. 
(Beſch lu b.) 


Woͤhrend er nun unabläffig ſich bemuͤhete, feinen 
verlorenen Poſten wieder zu erringen, und unterdeſſen 
auf jede denkbare Art, vorzuͤglich durch Sprachunter⸗ 
richt — unter einem angenommenen Namen — 
feinen Unterhalt zu friſten, und während feine Adels 
heid leider! von Tage zu Tage mehr dahinwelkte, 
fiel es ihm auf, daß ein aͤltlicher, Übrigens wohlge⸗ 
kleideter Mann, ihm, faſt wo er ſich ſehen ließ, 
den Weg vertrat, als wenn er gern von ihm angeredet 
ſeyn wolle. — Heinrich war jetzt nicht aufgelegt, zur 
Unterhaltung, und mied ihn, wo er nur konnte, 
begegnete auch zuweilen ſeiner aufdringlichen Zuvor⸗ 
kommenheit mit ſolcher zuruͤckſtoßenden Kaͤlte, daß 
es ihm nachher beinahe wieder leid that. Allein er 
konnte ihn nicht los werden. 

Eines Abends, da er eben bei feiner Adelbeid ges 
weſen, und ſie in einem ſehr bedenklichen Zuſtande 
angetroffen hatte, kam ihm jener Unbekannte wieder, 
und zwar gerade dicht vor ſeinem Hauſe in den Weg, 
und es war faſt unvermeidlich, er mußte ihn anreden. 
Heinrich ward empfindlich: „Mein Herr, wir bes 
gegnen uns ſo oft, daß ich nicht anders denken kann, 
als: Sie wollen etwas von mir.“ — „Nichts wei⸗ 
ter“ entgegnete mit einiger Zuruͤckhaltung der Un be⸗ 
kannte, „als das Vergnuͤgen Ihrer Bekanntſchaft.“ 
— Heinrich antwortete: „Welches Vergnügen kann 
die Bekanntſchaft eines Ungluͤcklichen Ihnen wohl ges 
waͤhren?“ — Unter Tauſenden vielleicht Wenigen 


— vielleicht nur einem Einzigen !! — — 


ſollte Ihnen niemals bei meinem Anblick eine Ahnung 


- aufgeſtoßen ſeyn? Sie ſahen mich ſo oft — es war 


mir bisweilen, als erinnerten Sie Sich — “ Miß⸗ 
muͤthig ſich abwendend erwiederte Heinrich raſch: 


„Ich mag nichts ahnen, mag Sie nicht kennen! 


— 


— Wer koͤnnte auch nach mir zu fragen haben? — 
Mein Vater — er wurde bitter — hat mich ver⸗ 
handelt! Mein Pflegevater, mein geliebter, innig⸗ 
geliebter Pflegevater — iſt in jener Welt! Meine 
Pflegemutter — moͤge Gott ihr verzeihen! Es war 
hart, ſehr hart, was fie an mir that; aber — — 
ich war ja nicht ihr Kind, blieb ihrem Herzen fremd. 
Die Regungen des Bluts uͤbertaͤuben ja Alles! O, 
es muß ein ſuͤßes, ſeliges Gefuͤhl ſeyn, ein Weſen 
zu beſitzen, das man im vollen Rechte der Natur 
ſo ganz ſein nennen kann! Wie koͤnnte eine 
Million hinreichen, ein ſolch es Recht leichtſinnig 
hinzugeben !! Erſchuͤttert hielt der Unbekannte ſeine 
Hand und rief: „Heinrich! — Du haſt Deinen 
Vater erkannt!!“ — — Und der Sohn wandte 
ſich erſchrocken um: — „Mein Vater? Sie Selbſt? 
— Nun, und was fuͤhrt Sie zu mir?“ ſagte er 
mit erzwungener Faſſung. — „Die Sehnſucht, ein⸗ 
mal mein geliebtes Kind zu ſehen, ihm in ſeinem 
Ungluͤck zu helfen!“ — erwiederte Horner. — 
„Nach vier und zwanzig Jahren? — Vergeben Sie, 
mein Vater, und moͤge Gott ſeinen ganzen Zorn 
über mich ausſchuͤtten — — ich kann mich nicht 
freuen! — Ein Vater, der es vermag, fein Kind 
zu verkaufen, der verkauft auf ewig jeden 
Anſpruch auf kindliche Liebe! Wiſſen Sie es, 
mein Vater, — und wenn es in dieſem Augenblicke 
mein Leben koſten ſollte, aber das Bekenntniß muß 
heraus aus meiner Bruſt, — wiſſen Sie: Ich 
habe mich niemals nach Ihnen gefehnt!! 
Meiden Sie mich, Vater; ſetzte er bittend hinzu — 
bin ich doch ſchon ungluͤcklich genug; Ihr Anblick 
regt das heilig ſte aller Gefühle in mir auf, aber 
die Erinnerung an meine Kindheit — — o, ſie 
erſtickt auch den letzten Funken davon wieder! — 
Laſſen Sie mich! Ich ſtand allein, da Gott mir 
aus dem Kerker half! wo jetzt Hülfe Noth thut, 
da koͤnnen Sie nicht Helfen!!! — In dem Augen⸗ 
blicke kam Adelheids Mutter athemlos daher: „Ach 
Herr Graf, kommen Sie geſchwind, meine Tochter 
wird mit einem Male ſo ſchwach, ſie wuͤnſcht ſo 
ſehnlich, Sie noch zu fprechen.‘ „Gott, meine 


Adelheid!“ jammerte Heinrich, „Sie ſehen, mein 


Vater, was mich bindet; ein huͤlfloſes edles Maͤd⸗ 
chen ſetzt ihre einzige Hoffnung, ihren einzigen Troſt 


. 


auf mich! Ihr gehört mein ganzes Herz; ich habe 
Nichts mehr, was ich Ihnen geben koͤnnte! Leben 


Sie wohl! auf ewig wohl! Er druͤckte Horner einen 
Augenblick heftig in feine Arme und verſchwand. 


Heinrich war der angſtvollen Mutter eiligſt gefolgt 
und traf Adelheid wirklich ſchon faſt ohne Bewußtſeyn 
an. Er ſah ein, daß, wenn noch Huͤlfe moͤglich 
war, fie nur durch Aufbietung aller ärztlichen Ges 
ſchicklichkeit herbeigefuͤhrt werden konnte. Er eilte 
daher zum geſchickteſten — obgleich koſtbarſten — 
Arzte der Reſidenz und mit aller der ihm eigenen 
Ueberredung bewog er denſelben, ihm zu folgen — 

Adelheid ward gluͤcklich gerettet, und die fortdau⸗ 
ernde Behandlung jenes Arztes, ſo wie die ange⸗ 
ſtrengteſte Pflege der Mutter im Verein mit Heinrich, 
gaben ihr am Ende ſogar, zur Freude Beider, ihre 


volle Geſundheit wieder. 


Jetzt war indeß Heinrich in der größten Verlegen⸗ 
heit. Der Arzt ſollte bezahlt werden, und — es 
fehlte an Geld. — Heinrich hatte Niemand, der 
ihm helfen konnte. Er ſchrieb an den Fürften. 
Seine ungluͤckliche Lage, der unverſchuldete Verluſt 
feines Amts und fein Unvermoͤgen, das leere Ver: 


troͤſten auf eine neue Anſtellung abzuwarten, waren 


ſo triftige Gruͤnde, daß es nur einer guten Dar⸗ 
ſtellung bedurfte, um ſeinen Zweck zu erreichen. 
Heinrich brauchte keinen Advokaten. Er hatte Nie⸗ 
mand zu fuͤrchten, und ſchrieb ſo frei und offen, als 


er empfand, und ſtets zu ſprechen gewohnt war. 


Zum Gluͤck liebte der Fuͤrſt dies ſehr; er ließ uͤber 
ihn Erkundigung einziehen, und da ſich Alles ſo 
beſtaͤtigte, wie Heinrich es vorgetragen, ſo erhielt 
er ſchnell eine ſehr vortheilhafte Verſorgung, und 
zwar mit der Beſtimmung: das Gehalt derſelben, 


vom Tage des Verluſts ſeines vorigen 


Amts an, beziehen zu duͤrfen. 

Heinrich war im Entzuͤcken; er wuͤnſchte dem 
Fürften perfönlich für dieſe hohe Gnade danken zu 
duͤrfen; und da es überhaupt keine Schwierigkeit 
hatte, denſelben zu ſprechen, ſo ward ihm dies Gluͤck 
baldigſt zu Theil. — Sein vortheilhaftes Aeußere 
und feine edle Freimüthigkeit gefielen dem Fuͤrſten; 
er entließ ihn aͤußerſt gnaͤdig, und mit dem ausdruͤck⸗ 


lichen Verſprechen, bei der erſten Gelegenheit noch 
ganz beſonders fuͤr ibn zu ſorgen.“ 

Heinrich dachte jetzt vor Allem wieder an Bezah⸗ 
lung ſeiner Schulden: den Arzt und die zweite Haͤlfte 
von ſeines Freundes Wechſel. — Sein anſehnliches 
Gehalt ſetzte ihn in den Stand, in Jahresfriſt Alles 
abtragen zu konnen. Der Verabredung gemaͤß über: 
ſandte er der Falſterſchen Familie die Quittung eines 


Wohlthaͤtigkeits⸗Inſtituts uͤber den abgelieferten Be⸗ 


trag, ohne aber eine Zeile weiter dabei zu ſchreiben. 


Heinrichs Ungluͤckstage waren voruͤber. — Woran 
er nun zu denken anfing — leuchtet ein. — Seinen 
Vater ſahe er, ſeinem Wunſche gemaͤß, nie wieder. 
— Nur ſeine Pflegemutter wollte ihn noch einmal 
wie es ſchien, in Verſuchung fuͤhren. Er erhielt von 
ihr ſolgenden Brief: 

„Mein geliebter Sohn!“ 

„Wenn Sie anders vergeſſen konnen, fo ſaͤumen 
Sie nicht, jetzt Ihr Gluͤck in Empfang zu nehmen, 
das Ihnen von Rechtswegen angehört, und das 
Ihnen nur auf eine Zeitlang durch die Dazwiſchen⸗ 


kunft einer feindſeligen Begebenheit vom Schickſal 


entruͤckt werden konnte. — Mein Gemahl, der 
Baron S**, iſt vor einigen Wochen verſchieden. Er 
folgte ſeinem einzigen Sohne ſehr bald nach. Ich 
bin wieder frei, und bin bereit, Ihnen doppelt zu 
verguͤten, was Sie — um meiner Schwaͤche willen, 
die ich gewiß laͤngſt aufrichtig 3 haben dulden 
und entbehren muͤſſen. 

Es bedarf nur Ihrer Gegenwart, um mit mir das 
Nöthige daruͤber zu verabreden. Eilen Sie in die 
Arme Ihrer Mutter, und laſſen Sie das muͤtterliche 
Herz nicht vergebens auf eine laͤngſterſehnte Aus ſoͤh⸗ 
nung harren.“ Minna, verw. Baronin v. S*, 


Heinrich ſchrieb Folgendes wieder: 
„Meine gnaͤdige Frau!“ 

„Daß ich vergeffen konnte, habe ich Ihnen gewiß 
zur Genüge bewieſen, indem ich die gerechteften Anz 
fprüche und den bitterſten Schmerz, den ich über 
einen ſolchen Verluſt — und uͤber die Art des Ver⸗ 
luſts — empfinden mußte, ewig vor der Welt in 
meinem Herzen verſchloſſen hielt. — Was ich, um 
dieſes Stillſchweigens willen, noch ſpaͤter habe leiden 
muͤſſen — — auch das ſey hiemit vergeſſen! 
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Mögen alſo dieſe Zeilen Ihnen als die berzliche 
Zuſicherung meiner vollkommenen Ausföhnung gelten, 
und es ſey hiermit jedes ſchmerzliche Andenken auf 
ewig verwiſcht! — Was aber Ihr Anerbieten wegen 
Empfangnahme meiner Erbſchaft betrifft, meine gnaͤ⸗ 
dige Frau, ſo erkenne ich darin gern Ihre Guͤte; 
das Anerbieten iſt wahrhaft muͤtterlich. Nur be⸗ 
dauere ich, daß es um ein Jahr zu ſpaͤt kommt. 
— Ich bin, Gott ſey Dank! jetzt reicher, als ich 
mir jemals wuͤnſchen konnte, denn: Ich habe die 
Gnade meines Fuͤrſten erfahren, ich habe keine Schul⸗ 


den, und — auf meinem Herzen — — keine 


Schuld!! — Leben Sie gluͤcklich, und gedenken 


Sie bisweilen meiner! Dies wuͤnſcht gewiß innigſt 


der Ihrige 
Heinrich.“ 
—— Da AE AR ERIMÄRERBBELFERANEER nme 
Auflöͤſung des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Schreibfeder. 


Charade und Anagramm. 


Die Erſten mögen unter'm Schleier bleiben: 
Denn, wollt' ich auch mit freier Hand 
Sie Eurer Zweifelſucht beſchreiben; 
Sie würden doch nur ſchwer erkannt, 
Und ſchwer nur find fie zu erlangen: 
Drum pflegt des Ganzen heil'ger Tand⸗ 
Selbſt auf dem Weg in's Schatten land, . 
Als ſchoͤn geformte Lüge. oft zu prangeh. 
Das Letzte liebt ein ſchimmervolles Band, 
Und liebt, ſich ſonſt auch deutungs reich zu ſchmuͤcken; 
Doch ſoll's (die Sag' iſt freilich ungalant), 
Gepaart mit meinem Erſten, endlich druͤcken. 
Vertauſchen jetzt die Theile ihren Stand, 
So werdet ihr Gefaͤhrten ſchauen, 
Die hin geleiten in das Land, 
Wo Lug und Trug ſich friedlich Hütten bauen. — 
Verzeiht! es war das Ganze nur ein Spaͤschen: 
D'rum rümpfe Niemand, grolferfült, das Naschen! — 
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um den Wunſch Su Saher Br der hieſigen Gewerbe⸗ 


Schule, auch in den Sommer⸗Monaten einige Uebungen zu 


haben, fo viel als möglich zu befriedigen, haben ſich der Herr 
Lieutenant Meierhauſen und det Stadt⸗Schullehter Herr 
Walter entſchloſſen, von dem naͤchſten Sonntage, den 8. 
Mai a. c. an, jeden Sonntag früh vor dem Gottesdienſte in 


dem bisherigen Locale der Gewerbes Schule unentgeldlichen 


U 


unterricht! im Reiß en und im freien Handzeichnen zu 
ertheilen. Es haben ſich demnach alle Gewerbetreibenden, 
ber an der Fortſetzung dieſes Unterrichts Theil nehmen 
wollen, 

Sonntag, den 8. Mai a. c., früh um 6 Uhr, 
in dem bekannten Locale der Gewerbe: Schule einzufinden; 
und ſich, wenn fie ſchon einen Anfang im Zeichnen gemacht 
haben ſollten, mit tauglichen Zeichnenbrettern zu verſehen. 
Wer aus irgend einem Grunde den 8. Mai nicht erſcheinen 
kann, melde ſich vorher bei einem der obigen en Lehrer 
oder bei mir. Ender. 

Hirſchberg, den · 28. — ER 1831. 


Amtliche und Privat > Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß der sub Nr. 1041 hierſelbſt gelegene, incl. des Beilaſſes 
auf 5186 Rehl. 5 Sgr. abgeſchaͤtzte Gaſthof Neu⸗Warſchau, 
in Terminis 

den 26. April, den 28. Juni o. 
und der letzte vor dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Direktor Herrn Baumeiſter, auf 

den 31. Auguſt 1831, Vormittags 10 Uhr, 
als dem letzten Bietungs⸗Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 28. Januar 1831. 

Lönigl. Preuß. Lande und Stadtgericht. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Proclama. Ueber den Nachlaß des hierfelbſt derffor Ueber den Nachlaß des hierſelbſt verſlorbe⸗ 
nen Handelsmannes Anton Ullrich, iſt heut, auf Antrag 
ſeiner Erben, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
worden. Wir fordern daher alle unbekannten Nachlaß Glaͤu⸗ 
biger auf, ſich in dem auf 

den 6. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts-Auscultator Treut⸗ 
ler zur Anmeldung ihrer Forderungen anſtehenden Termine 
entweder in Perſon oder durch gehoͤrig bevollmaͤchtigte Man⸗ 
datarien, zu welchen ihnen der Herr Juſtiz-Commiſſions⸗ 
Rath Haͤlſchner und der Herr Juſtizj⸗Commiſſarius Robe 
hierſelbſt vorgeſchlagen werden, einzufinden und ihre Border 
tungen zu liquidiren. Die Ausbleibenden werden mit ihren 
etwanigen Vorrechten praͤcludirt und mit ihren Forderungen 
nur auf dasjenige angewieſen werden, was nach Befriedigung 

der ſich gemeldet habenden Glaͤubiger uͤbrig bleiben ſollte. 

Hirſchberg, den 4. Februar 1831; 

Königl. Preuß Land- und Stadtgericht Preuß, Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. wu ung. Wr it machen hierdurch bekannt 
daß das sub Nr. 256 zu Grunau gelegene, auf 239 Rthlr. 


= 
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10 Sgr. abgefchäte Gottlieb Leder'ſche Haus, in Ter- 


mino n 20. Juni d. J., 
als dem einzigen Bietungs: Termine, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaftation, öffentlich verkauft werden fol, 
Hirſchberg, den 11. Maͤrz 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stabtgericht. 
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Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 77 zu Grunau gelegene, auf 166 Rehlr. 


20 Sgr. abgeſchͤͤtzte, zum Nachlaſſe des Chriſtian Melchior 


Hoffmann gehörige Haus, in Termino 0 
den 20. Juni c., Vormittags 9 Uhr, 
als dem einzigen Bietungs⸗Termine -im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 11. Maͤrz 1831. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
1 ; i Baumeiſter. 


Proclama. Zur Fortſetzung der Subhaſtation des 
Kammmacher Hornig'ſchen Hauſes Nr. 991 hierſelbſt, wel⸗ 
ches auf 501 Rthlr. tariet und worauf bereits 235 Rehlr. 
geboten find, ſteht ein anderweiter Bietungs⸗Termin auf 

den 7. Juni,, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Director, Kreide 


Juſtiz⸗Rath Herrn Baumeiſter, an, zu welchem Kauflu⸗ 
ſtige vorgeladen werden. 5 5 
Hirſchberg, den 25. März 1831. : 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 


daß das sub Nr. 648 hierſelbſt gelegene, auf 514 Rthlr. 

abgefchägte, zum Nachlaß des Riemermeiſter Hantke ge 

börige Haus, in Termino . 

den 25. Juli c., Vormittags 9 Uhr, 

als dem einzigen Bietungs⸗Termine, im Wege der freiwilli⸗ 

gen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden ſoll. 

l „den 15. Aptil 1831. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Baumeiſtek. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 


daß das sub Nr. 145 hierſelbſt gelegene, auf 2181 Rthlr. 
25 Sgr. abgefchägte, dem Ernſt Gottfried Siegert gehoͤ⸗ 
rige Haus, in Jerminis 
den 30. Juni c., den 30. Auguſt o. und 
den 12. November 1831, 

als dem letzten Bietungs⸗Termme, im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation, Öffentlich verkauft werden ſoll. 

Hirſchberg, den 15. April 1831. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


— — — — —— i 

Bekanntmachung. Die zum Nachtaffe des verſtorbe⸗ 
nen Muͤllermeiſters Carl Gottlieb Urban gehörige, sub 
Nr. 24 zu Nieder⸗Zieder, nahe bei hieſiger Stadt, und über⸗ 
haupt ſehr vortheilhaft am waſſerreichen Fluß Zieder belegene, 
und nebſt den in gutem Bauſtande befindlichen Gebäuden, 
den dazu gehörigen dreiſchürigen Wieſen, sub 35 o und 6 
in Nieder⸗Zieder, und ſtädtiſchen Ackerſtücken, zu Nr. 3 a. 
— 989 und 317, von zufammen 31 Morgen 170 U Ru⸗ 


then Flaͤchen⸗Inhalt, fo wie dem von einer benachbarten 


Waſſermangel nach Verhältniß der gemangelten Leinewand⸗ 
Son zu zahlenden Zinſe, auf 18,863 Rthlr. 5 Sgr. 10 
Pf. geſchaͤtte Mühle von zwei Mahlgaͤngen, einem Spitz⸗ 
gangs und einem Sraupengange, folk in den auf 


Nr. 9s zu Reibnitz, 


den 28. Januar k. J., den 29. Marz 1831 und 
den 17. Mai 1831, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Director Schräfr- 


ter in unferm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzten Terminen 


öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kaufluſtige 
werden zur Licitation eingeladen, Zugleich werden die unde⸗ 
kannten Creditoren des ꝛc. Urban zur Liquidation ihrer An⸗ 
forderungen, bei Vermeidung der in §. 85. Tit. 51. Th. I. 
der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung angedeuteten nachthelligen 


Folgen, auf 


den 29. März k. J., Vormittags 10 Uhr, 
hierdurch vorgeladen. ? Re 
Landeshut, den 16. November 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht, 


Subhaſtation. Das zu Roͤhrsdorf, sub Nr. 120 be⸗ 
legene Bauergut, welches auf 2061 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdigt worden, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion geſtellt, aber im letzten peremtoriſchen Termine nur 
1500 Rthlr. geboten worden. 

Es iſt daher ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf 

den 8. Juni, Vormittags um 9 Uhr, 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Roͤhrsdorf anberaumt, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden, ihre Gebote abzugeben, und haben 
fie zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag, wenn 
kein gefegtiches Hinderniß im Wege ſtehet, mit Einwilligung, 


der Intereſſenten, ertheilt werden wird, 


Liebenthal, den 17. Februar 1831. - 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt-Geriht; 


Subhaſtation. Terminus subhastationis 
1) des 32 Rthlr. 20 Sgr. taxirten Johann Ehrenfried Sei⸗ 
fert'ſchen Verlaſſenſchafts⸗Hauſes Nr. 19 hierſelbſt, ſteht. 
Montags, den 16. Mai co, Vormittags 


6 um 9 Uhr, 
2) des 35 Rthlr. taxirten Chriſtian Ruͤdiger'ſchen Hauſes, 5 


Dienſtags, den 17. ejusdem, Vormittags 
/ um 9 Uhr, 
in hieſiger Kanzellei an. 

Zu dieſen Terminen werden zugleich die ze. Seifert'ſchen 
und ꝛc. Nüdiger’fchen Glaͤubiger ad Jiquidandum et ve- 
rificandum praetensa sub comminatione g. 7. Titel 30. 
Theil I. der Allgem. Gerichts: Ordnung vorgeladen. 

Alt⸗Kemnitz, den 25. März 1831. 


Reichsgräflich v. Breßlerſches Gerichts-Amt 


Bekanntmachung. Die Johann Gottlob Beyer’: 
ſche Garten- Nahrung, Nr. 22 in Schwerta, ortsgerichtlich 
auf 186 Rthlr. 15 Sgr. Courant abgeſchetzt, fol, im Wege 
der noihwendigen Subhaſtation, auf 3 

den 20. Juni c., Nachmittags 2 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in Schwerta, an den Meiſt⸗ und Beſtble⸗ 
tenden öffentlich verkauft werden. g 

Meffersdorf, den 2. April 1831. SR 

Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt für Schwerte, 


— — 


Subhaſtations⸗Patent. Das sub Nr. 57 zu Ober⸗ 
Kunzendorf, Bolkenhain'ſchen Kreifes, belegene, unter die 
Jurisdiction des unterzeichneten Patrimonial⸗Gerichts gehöͤ⸗ 
rige Franz Gems ſche Vorwerk, welches 90 Scheffel Acker⸗ 
land, 40 Scheffel 8 Metzen Wieſewachs, außerdem das be⸗ 
noͤthigte Holz, Schank⸗, Back⸗ und Fieifhereis Gewerbes 
Berechtigung bat, und laut Taxations-Inſtrument vom 16. 
October 1830, obne die Gewerbe⸗Berechtigungen, auf 3214 
Athlr. 20 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, wird, auf den 
Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, zur nothwendigen Sudhaſta⸗ 
tion geſtellt, und ſoll in terminis 7 

den 1. Februar, den 2. April und 
den 31. Mai 1831, 

von denen der letzte peremtoriſch iſt, in der Gerichts⸗Kanzellei 
zu Nimmerfath, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden. 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden vorgeladen: 
ia bieſen Terminen ihre Gebote abzugeben, auf Erfordern für 
den dritten Theil des Gebots Caution zu beſtellen und den ſo⸗ 
fortigen Zuſchlag zu gewärtigen, wenn geſetzliche Hinderniſſe 
nicht entgegen treten. 

Die Taxe iſt bei dem unterzeichneten Juſtitiar und den 
Orts⸗Gerichten zu Ober⸗Kunzendorf einzuſehen. 

Hirſchberg, den 25. November 1830, ö 
Das Patrimonial⸗Gericht der Nimmerſather 

: Guͤter. Vogt. 


Bekanntmachung. Das Gerichte⸗Kretſcham⸗Grund⸗ 
ſtlick Nr. 34 in Ober⸗Oertmannsdorf, Laubaner Kreiſes, mit 
dem dazu gehörigen, zu 27 Scheffel 2 Metzen Preuß. Maas 
Ausſaat gerechneten Garten und ſäebarem Lande, auf 1671 
Hinter, 4 Sgr. 3 Pf. taxitt, und mit den Gerechtigkeiten det 
Backens, Schlachtens, Branntweinbrennens und des Schan⸗ 
kes begabt, ſoll in dem dazu anderweitig auf 

den 8. Juni d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
an unſerer gewöhnlichen Gerichtsſtelle, im herrſchaftlichen 

Schloſſe daſelbſt, anberaumten Termine öffentlich verkauft 
werden, daher Kaufluſtige dazu mit dem Beifligen vorgeladen 
werden, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
wird, wenn nicht geſetzliche Hinder niſſe eintreten. 

Lauban, den 22. April 1831. 
Adelich von Gersdorf'ſches Gerichts-Amt von 
Ober⸗Oertmannsdorf. Manig, Juſtit. 


Subhaſtation und Edictal⸗Citation. 
Das unterzeichnete Gerichts ⸗-Amt ſubhaſtiret die zu Neu⸗ 
Flachenſeiffen sub Nr. 128 belegene, auf 66 Rthl. 20 Sgr. 
gerichtlich gewurdigte Freihäuslerſtelle des ſich für inſolvent 
erklärten Johann Gottlieb Langer, und fordert Bietung 

luſtige auf, in Termino peremtorio : 
den 27. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem untetzeſchneten Juſtitiario, in der Kanzellei zu Ober⸗ 
Langenau, ihre Gebote abzugeben, und nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu gewaͤrtigen. a i 
Zugleich werden alle etwanige unbekannte Glaͤubiger des 


Langer hiermit geladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
und ihre Anforderungen zu liquidiren und zu beſcheinigen, 
und zwar unter der Warnung, daß ſie bei ihrem etwanigen 
ungehesfamen Auſſenbleiben mit allen ihren Anforderungen 


an die Maſſe pricludirt, und ihnen deshalb gegen die Übrigen 


Creditoren ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſolle. 
Laͤhn, den 29. Maͤrz 1831. 
Das Rittmeiſter von Foͤrſterſche Gerichtsamt 
von Ober⸗Langenau und Flachenſeiffen. 
Puchan. 
Bekanntmachung. Zum nothwendigen oͤffentlichen 
Verkauf des sub Nr. 88 zu Rohrlach, Schoͤnau' chen Kreis 


ſes, belegenen, zum Nachlaſſe des daſelbſt verſtorbenen Jo⸗ 


hann Gottlieb Berndt gehörigen, auf 28 Rihlr. 10 Sgr. 

6 Pf. abgefhägten Freihauſes, iſt ein peremtoriſcher Bie⸗ 

tungs⸗Termin auf 

den 7. Juni 1831, Nachmittags 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Rohrlach angeſetzt. 
Hirſchberg, den 11. April 1831. 

Das Gerichts-Amt von Rohrlach, Schoͤnau'⸗ 

ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Subhaſtations- Patent. Zum nothwendigen oͤffent⸗ 
lichen Verkauf des zu Cammerswaldau, sub Nr. 95 gelege⸗ 
nen, auf 712 Rthlr. abgeſchaͤtzten Carl Stumpe ſchen 
Bauergutes, ſteht auf a 

den 9. Juli c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau ein peremtoti⸗ 
ſcher Bietungs⸗Termin an, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
mit dem Beiflgen eingeladen werden, daß der Zuſchlag an 
den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, wofern nicht geſetzliche Um⸗ 
ftände eine Ausnahme zuläffig machen. 

Hirſchberg, den 21. April 1831. 

Das Gerichts-Amt von Cammerswaldau. 


— 


Bekanntmachung. Freitags, den 6. Mai d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, ſoll in unſerem Seſſions⸗Zummer das 
Abbrechen der zum Schuhmacher Kitſchelt ſchen Nachlaſſe 
gehörig geweſenen Baſtei, sub Nr. 269, bis zur Höhe der 
daneben befindlichen Stadtmauer und der Reparaturbau an 
dem ſtehen bleibenden Mauerwerk durch Licitation verdungen 
werden, wozu Unternehmungsgeneigte hierdurch geladen wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 19. April 1831. 

Der Magiſtrat. 


—— —ͤü— — — — t— 
Anzeige. Am 10. d. M. iſt mir ein ſchwarz und braun 
gebrennter Jagdhund, mittler Große, feinen Läuften, auf 
Waldmann hörend, von der Kette abhanden gekommen. 
Vielleicht nur für mich hat derſelbe einen Werth, deshalb ers 
ſuche ich meine reſp. Herrn Collegen und ſaͤmmtliche Jagd⸗ 
Liebhaber ganz gehorfamft: im vorkommenden Fall mich gü⸗ 
tigſt hiervon in Kenntniß ſetzen zu wollen, wo ich nicht nur 
in ähnlichen Fällen ſehr gern wieder zu Dienſten ſtehen, ſon⸗ 
dern auch alle Koſten und ein Douceur bezahlen will. 
Mittel⸗Conradswaldau bei Landeshut, den 20. April 1831. 
* Semper, Oberförfter, 


1 


u 


“7 Brauerei: Verpadhfung. \ 
Das herrſchaftliche Brau⸗Urbar zu Greiffenſtein, welches 
von Grund aus neu erbaut, und wobei die mit einem zweck⸗ 
mäßigen Malztenne, ſogenannter engliſchen Malzdoͤrre, gro⸗ 
ßen Schwelgboͤden, mehreren geräumigen Gewoͤlben und Kel⸗ 


lern, verſehene Werkſtatt, auf das Bequemſte angelegt wor⸗ 


den iſt, und noch dieſes Fruͤhjahr ſo erweitert werden wird, 
daß eine Branntweinbrennerei darin angelegt werden kann, 


iſt vom 1. Juli a. c. ab, auf drei hinter einander folgende 


Jahre anderweitig zu verpachten, wozu auf 
den 17. Mai, Vormittags 9 Uhr, 

ein Licitations⸗Termin in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Gieiffenſtein abgehalten werden wird. Zu dieſer Brauerei ges 
hoͤrt ein, der Werkſtatt 15 bis 20 Schritt gleichuͤber gelege⸗ 
nes, ebenfalls ganz neu erbautes Schenkhaus, welches, außer 
binlänglicher Wohnung für den Brauer, überflüßigen Kuͤchen⸗, 

ewoͤlbe⸗ und Kellerraum, fo wie zwei Schenkſtuben par 
terre, in dem oberen Raum einen großen Zanz= Saal, ein 
Geſellſchafts⸗ und ein beſonderes Billard⸗Zimmer mit Billard, 
nebſt einigen Stuben zur Aufnahme von Reiſenden enthält, 
und mit dem nöthigen Inventarium verſehen iſt. ö 

Dicht am Schenkhauſe gelegen, befindet ſich ein ziemlich 
großer Gatten, nebſt neu erbauter Kegelbahn. Noch gehort 
hierzu ein Stall, welcher für 40 Pferde und mehrere Wagen 


Raum enthaͤlt. 


Die Lage dieſer Brauerei, an dem Sitz eines bedeutenden 
Gerichts⸗Amtes, dicht an einer Hauptſtraße, zwiſchen den bei⸗ 
den Städten Friedeberg und Greifenberg, wovon Letztere 
Y Meile, Erſtere nur „ Meile entfernt iſt, ſichert einem 
er Fach verſtehenden betriebſamen Pächter einen reichlichen 

rwerb. 

Die Pacht⸗Bedingungen ſind von heute ab, ſowohl bei 


dem Rent⸗Amte zu Greiffenſtein, als auch in dem unterzeich⸗ 


neten Amte einzuſehen, an welchem letzteren Orte auch mit 


einem cautionsfaͤhigen, ſich qualificirenden Pächter, vor dem 


Termin, unter Vorbehalt der herrſchaftlichen Genehmigung, 
der Pacht abgeſchloſſen werden kann. S 
Hermsdorf unt. K., den 11. April 1831. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
herrliches Cameral-Amt. 


Die herrſchaftliche Brau- und Branntweinbrennerei zu Ul⸗ 
lersdorf am Duris, „ Meile von dem Bades Orte Flinsberg 
gelegen, wird mit Ende Juni a. c. pachtlos, zu deren ander⸗ 
weitigen Verpachtung, beide Urbare vereint oder jedes für 
ſich, was ganz nach dem Wunſche der Pachtluſtigen geſcheben 
kann, da jede Werkſtatt in einem beſonderen, nur durch die 

traße von einander getrennten Gebäude befindlich, iſt hier⸗ 
mit auf den 18. Mai, Vormittags 9 Uhr, 


ein Licitations⸗Termin in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 


Greiffenſtein auberaumt worden, wozu cautionsfͤhige Pacht: 


luſtige eingeladen werden. 


Die Brauerei hat eine neu angelegte ſogenannte engliſche 


Malzdoͤrre, und die Branntweinbrennerei ſtets fließendes, zur 


Branntwein⸗Fabrikation ſich ganz vorzuͤglich eignendes Waſſer. 
Die diesfaͤligen Pacht Bedingungen konnen von heute ab, 
ſowohl im unterzeichneten Amte, als auch bei dem Rent⸗ 
Amte zu Greiffenſtein eingeſehen werden. e 
Hermsdorf unt. K., den 11. April 1831. . 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 
herrliches Cameral-Amt. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der herrſchaftlichen Brauerei 
zu Kunzendorf am kahlen Berge, auf drei hinter einander fol⸗ 
gende Jahre, vom 1. Juli a. c. an, wird auf 5 

den 18. Mai, Vormittags 9 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Greiffenſtein, ein Licita⸗ 
tions⸗Termin abgehalten, wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden, und ſind die diesfaͤlligen Pachte 
Bedingungen von heute ab, ſowohl bei dem Rent-Amte in 
Greiffenſtein, als auch im unterzeichneten Amte einzusehen. 

Hermsdorf unt. K., den 11. April 1831. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Frei Standes⸗ 

herrliches Cameral-Amt. 


Brennerei- Verpachtung. 

Da die bis jetzt fuͤr ſich allein beſtehende Branntweinbren⸗ 
nerei zu Greiffenſtein mit Ende Juni a. c. pachtlos wird, fo 
wird zu deren anderweitigen Verpachtung auf drei Jahre auf 

den 18. Mai, Vormittags 9 Uhr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Greiffenſtein, ein Licitations⸗ 
Termin abgehalten, wozu cautionsfühige Pachtluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Die diesfuͤlligen Verpachtungs⸗Bedingungen können von 
heute ab, ſowohl bei dem Rent⸗Amte in Greiffenſtein, als 
auch in dem Geſchaͤfts⸗Locale des unterzeichneten Amtes ein⸗ 
geſehen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 11. April 1831. N 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes 

3 herrliches Cameral-Amt. ; 

Pahts Anzeige Zu Ober⸗Langenau bei Hirſchberg iſt 
von Johanni d. J. ab, der Breu-Urbär wieder zu verpachten. 
Nicht nur ein cautionsfaͤhiger Brauer, ſondern auch ein Sol⸗ 
cher, der gutes, rein und wohlſchmeckendes Bier unab⸗ 
wechſelnd fabricirt, wird gewünſcht. Welchen Abſatz hieß 
ger Dat und Lage (unter Beachtung der ebengedachten Bedin⸗ 
gung) gewahrt, darüber würde ein, vor langen Jahren hier 
geweſener, noch in der Naͤhe ſich befindender, ſehr achtbarer 
Brauermeiſter die entſchiedenſte Auskunft ertheilen koͤnnen. 


Das Rittmeister von Foͤrſte r. ſche Wirthſchafts⸗ Amt. 


Auction. Montags, den 9. Mai, Vormittags von 
9 Uhr an, ſoll in meinem Hauſe Nr. 62 der Nachlaß der 
verſtorbenen verwittweten Frau Ober: Steuer⸗Controlleu 
Swoboda, beſtehend in Kleidern und Waͤſche, jedoch nur 
gegen gleich baare Bezahlung in Courant, Öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. a Papke. 

Hirſchberg, den 25. April 1831. 


Die im Boten aus dem Hiefengebitge erfolge Er⸗ 


iin fibers She Sorte Suiten Bene be 


Ehrung des Getreidehaͤndler Weiſt zu Goldberg, in welcher delgeider find gegen erſte und ſichere Hypothek auf ein laͤndli⸗ 


deeſelbe alle gute Eigenſchaften des Kauffunger Gyps, trotz 
der von glaubhaften Maͤnnern ausgeſtellten Atteſte, verwirft, 
mag wohl deshalb erfolgt ſeyn, weil ſich derſelbe in feinem 
Handel mit anderm Gyyps beeinträchtigt glaubt, daher bedarf 
e wohl keiner andern Erklarung, eis die Verſicherung, daß 
ſich das Publikum hinlänglich durch comparative Verſuche 
von der Güte des Kauffunger Gypſes als Duͤngungs⸗Mittel 
überzeugt hat und ferner Überzeugen wird. 
Nieder⸗Kauffung, den 25. April 1831. 
Anton Müller, Muͤllermeiſter. 


Jahrmarkts⸗Anzeige. Es iſt hoͤhern Orts geneh⸗ 
migt worden, daß der naͤchſte Rudelſtaͤdter Ph. Jakobi⸗ 
Jahrmarkt auf 8 Tage verlegt werde, weßhalb derſelbe 
nicht den Sten 

ſondern Sonntags den 15ten Mai d. J. 
abgehalten werden wird. er 
Rudelſtadt, den 18. April 1831. 


Seile, Rendant. 


Ds οοοοο οοοοοο οοοοοο 
ern. Anzeige. Vuchdinder⸗ ! 
[27 


& arbeiten jeder Art und von gewiß genuͤgender B 
J ſchaffenheit werden von heute ab bei mir zu finden & 
2 ſeyn, oder auf Beſtellung gefertiget. Indem ich ei- 8 
nem hochverehrlichen Publikum dieſe ne 
J nung mache, kann ich nur den Wunſch beifügen, daß 8 
> fein freundlicher Zuſpruch mich recht oft in Stand 
g ſetzen möge hierüber Beweiſe zu liefern. Meine Woh⸗ 
® nung ift bei Herrn Baͤckermeiſter 5 auf der 
5 aͤußern Schildauerſtraße. f 
Y Hirſchberg, den 15. April 1831. 
Karl Auguſt Kleinert . 8 
Buchbinder und Futteralarbeiter. 
Secssessssessesese oe 


SELTEN 
x nzeige. Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß mit dem 
1. Mai die Unterrichts⸗Stunden im Weißnaͤhen, Schneidern 
nach dem Maaß, Plattſticken, Blondiren und allen andern 
weiblichen Arbeiten, Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, ihren 
Anfang nehmen. Die Unterrichts Stunden im Blumenma⸗ 
chen fuͤr Damen dauern fort, in den Srühſtunden von 9 bis 
12 Uhr. Das Naͤhere N bei 
Auguſte Teſchner, 
wohnhaft in Nr. 36 bei Hrn. Kaufmann Heyn. 
Anzeige. Da der hieſige dritte Jahrmarkt⸗Tag, Mitt⸗ 
woch den 18. Mai, an den Juͤdiſchen Pfingſt⸗Feiertagen 
trifft, ſo zeige ich allen meinen Kunden hiermit an, daß ich, 
wie auch alle andern Juͤdiſchen Handelsleute, an oben bir 
nanntem Tage nicht feil habe. 
V. S. Vallentin in Hirſchberg. 


— ͥ — —¼ 
Anzeige. Das Haus Nr. 22 in Ludwigsdorf, Schoͤnau'⸗ 

ſchen Kreiſes, iſt zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich des⸗ 

halb melden bei der Wittwe Großer. 


(Ne boſt R 


ches Grundſtuͤck bald auszuleihen. Auskunft ertheilt der Kauf⸗ 
mann F. W. Diettrich vor dem Schildauer Thore. 
Hirſchberg, den 28. April 1831. — 1 


— — ——— : —ꝛ—ę—-¼T¼g — 
Vermiethung. In der besten Lage des hiesigen 
Ringes ist ein Verkaufs-Gewölbe mit daran stoſsen- 
dem Cabinet und einem grolsen Wohnzimmer, auch 
auf Verlangen noch eine Wohnung im zweiten Stock 


desselben Hauses, von Johanni dieses Jahres an, zu 


vermiethen, Das Nähere darüber ist bei dem Herrn 
Justiz-Commissar Hoffmann allhier zu erfahren. 
Schmiedeberg, den 23. April 1831. 
VBOISHOLTGTGEIPHIIEHIIBL 28 
Anzeige. Unterzeichneter lebt ſich hiermit die 
8 Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß er, nebſt einer bedeu⸗ J 
5 tenden Auswahl von Schweizer-Backwaaren, wieder 
ganz neue Sorten, hier noch nie gefertigter, "Ber: $ 
& liner Plunder⸗Pretzeln, Preßburger Zwieback, Unga⸗ & 
® riſche Wein⸗Buͤscoten, verſchiedene Sorten Frucht⸗ 8 
Bonbons, Baifer-Reis und verſchiedene andere Tor⸗ 
5 ten bereitet. Es — um gütigen Zuſpruch: 
N B. Walentin in Hirſchberg, 
innere Schildauer Gaſſe Ar. 234. 


Daß das beliebte Engliſche Steingut 


Anzeige. 
wieder angekommen iſt, zeige ich hierdurch ergebenſt an, und 
empfehle ſolches zu geneigter Abnahme. Auch nehme ich Be⸗ 
ſtellungen auf Porzellan⸗Malereien jeder Art an, und verfer⸗ 
tige ſolche zu den moͤglichſt billigſten Preifen. 


Dirſchberg, den 19. April 1831. F. Oh mann. 


Anzeige. 
Geier, welches aus zwei Stuben beſteht, wovon jede eine 
Küche nebſt Speiſegewoͤlbe als Zudehoͤr hat, ſteht zu vermies 
then. Dies Logis wird ſowohl einzeln als auch im Ganzen 


vermiethet. Man melde ſich gefäͤlligſt bei unterzeichnetem 


Hauseigenthuͤmer. Rüdiger, unter der Berterlaube. 


Anzeige. Die reſpectiven Spieler, welche Looſe zur 
63ſten Klaſſen⸗Lotterie in meiner Collecte fpielen, und noch 
eine oder mehrere Klaſſen zu berichtigen haben, erſuche ich 
hiermit hoͤflichſt, ſich die noch fehlende Klaſſe bis ſpaͤteſtens 
den 15. Mai einzuloͤſen, indem ſonſt der darauf fallende Ge⸗ 
winn nicht ausgezahlt werden kann. 

Grimme, in Warmbrunn. 

Wegen des heut über acht Tage einfallenden 
Himmelfahrtsfeſtes, wird Nr. 19 des Boten 

Mittwoch, den 11. Mai, 
ausgegeben. Die für gedachte Nui EEE 
Inſertionen werden daher bis Montag Abend erbe⸗ 
ten. Hirſchberg, den 5. Mai 1831. 8 

Die e des Boten. 


MEERE 


Das ehemalige Logis des Herrn Coffetier 


„ 


5 t 


Nachtrag zu Nr. 18 des Boten aus dem Riesengebirge 1831. 


(entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner 
5 und Breslauer Zeitung.) 


Polniſch⸗Ruſſiſcher Krieg. 

Die Nachrichten, die wir vom Kriegsſchauplatze befisen, 
find von ſehr neuem Datum und reichen bis zum 26. April. 
Das Hauptquartier des Feldmarſchall Diebitſch war am 
23. April noch in Siedlee und das der Polniſchen Armee 
in Minsk. — Der Verluſt, den die Polen durch die Ruſſen 
erlitten, beftätiget ſich. Es war der ruſſ. General⸗Lieutenant 
Baron v. Creutz, welcher am 16., 17. und 18. April das 
Corps des poln. General Sierawski total ſchlug. Nach⸗ 
dem letzterer bei Jozefow mit 14 Bataillonen Infanterie, 
4 Regimentern Kavallerie und 10 Kanonen uber die Weichſel 
gegangen war, marſchirte er auf Belzyce zu und kam bis 
zum Flecken Sterzeskowice. Der General Creutz zog 
ſogleich bei Czerniow ſein aus 6 Bat. Infanterie und 22 


Eescadrons Kavallerie beſtehendes Detaſchement zuſammen 


und ruͤckte vorwaͤrts. Bei Sterzeskowice trafen die bei⸗ 


derſeitigen Truppen auf einander; man ſchlug ſich mit Harte 


näckigkeit bis zum Abend. Die Polen verloren ihre Stellung 
und zogen ſich bis auf Wronow zuruck. Den 17. April, 
am frühen Morgen ergriffen fie die Offenſivez es entſpann 
ſich ein hartnaͤckiges Gefecht, das den ganzen Tag dauerte 
und ſich durch die glaͤnzendſten Waffenthaten auszeichnete. 
Alle ruſſ. Truppen, und beſenders die Brigade des Generals 
Murgqwieff, die vom 6. Corps detaſchirt worden war, bedeckte 
ſich mit Ruhm, indem fie den Feind mit dem Bayonnet ans 
griff, und ihn auf allen Punkten warf. Die uberall zuruͤckge⸗ 
ſchlagenen Polen zogen ſich in größter Eile nach Opole. Da 
ſich ihr Heerführer dergeſtalt von Jozefow abgeſchnitten 
fand, und keine Hoffnung mehr vor ſich ſah, die Weichſel bei 
Kamien zu paſſiren, wo der Uebergang leicht iſt, die offene 
Gegend ihm aber einer gaͤnzlichen Niederlage ausgeſetzt haben 
würde, nahm er, in Erwartung einer Unterſtuͤtzung des Poln. 
General Pac, der ſich nach Pulawy hin begeben ſollte, 
ſeine Richtung auf Kazimierz, das den Vortheil eines 
durch Felſen coupirten Terrains und waldiger Thaler darbot, 
deren Zugänge überdem noch durch zahlreiche Verhaue er⸗ 
ſchwert waren. Der General Creuz, der ſehr ſpaͤt in Opole 
angekommen war, ließ ſeine Truppen nur einige Stunden 
ausruhen. — Die Avantgarde verfolgte die breite Straße z 
er ſelbſt marſchirte rechts uber Wilagi, um die Verbindung 
mit der neuen auf dem rechten Weichſelufer erwarteten Co⸗ 
lonne zu verhindern. Der General Graf Tolſtoi erreichte 
bei Kartſchmiszka die Arrier⸗Garde der Polen und 
drängte fie kräftig zurück. Bei Annäherung des Gen. Creutz 
verſuchten es die Polen noch einmal, nach Pu lawy hin, 
durchzudringen, und richteten ihren Angriff auf die Straße 
von Wilagizu. In der Abſicht, fie aus Kazimierz zu locken, 
zogen die Ruſſen ſich etwas zurück, wahrend der ruſſ. Gen. 
Dellingshauſen ihre linke Flanke überflügelnd, ihnen den 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Ruͤckzug abſchnitt. Dem ruſſ. Gen.⸗Quartiermeiſter Pritte 
witz gelang es, trotz dem feindlichen Feuer und der Schwie⸗ 
rigkeit des Terrains, eine Batterie zu errichten, welche die 
poln. Stellung beherrſchte; unter ihrem Schutze nahm die 
ruſſ. Infanterie alle Anhoͤhen mit dem Bayonnete. Von der 
andern Seite griff der ruſſ. General⸗Major Paſchkow an der 
Spitze des reitenden Jaͤgerregiments König von Wuͤrtemberg, 
ein poln. Bataillon an, das in einem waldigen Thale ſtand, 
ſprengte es auseinander, ſtuͤrzte ſich auf ein zweites und rieb 
es gänzlich auf. Inzwiſchen war es dem Murawjefſchen 
Corps gelungen die Felſen zu erklimmen und die Stadt zu 
beſetzen. Die Niederlage der Polen war nunmehr vollſtaͤn⸗ 
dig; ſie warfen ihre Waffen weg und verſuchten uͤber die 
Weichſel zu ſchwimmen; aber alle diejenigen, welche dieß 
Unternehmen wagten, kamen in den Wellen um. Bereits 
am Abend zuvor war die Artillerie und ein Theil der Cavalle⸗ 
tie eingeſchifft; zwei Kanonen, die zuruͤckgeblieben, wurden 
in die Weichſel verſenkt. Saͤmmtliche auf dem rechten Weich⸗ 
ſelufer befindlichen Truppen des Sierawskiſchen Corps wurden 
entweder niedergemacht oder zerſtreuten ſich in die Wälder, 
Vier höhere Offiziers, naͤmlich der Brigade⸗Commandeur 
Oberſt⸗Lieutenant Krzeſimowski, der Regiments⸗Chef Maj. 
Sakowski, der Major Graf Wielhorski, die Hoffnung ſeiner 
Partei, und der Major Kowicki, Chef des 2ten Reg. der 
Sandomirſchen Uhlanen, nebſt 52 Offizieren niedern Ranges 
und 2000 Gemeine wurden gefangen; 3 — 4000 Gewehre 
und eine Menge Bagage wurden auf dem Schlachtfelde ge⸗ 
funden. Gen. Sierawski, der am Arme verwundet worden, 
fand erſt in Golomb Gelegenheit, ſich einzuſchiffen. Die 
paln. Gefangenen ſagen aus, daß der Verluſt wohl 6000 
Mann betragen könne. Die Ruſſen beklagen 300 außer 
Kampf geſetzte Tapfere. N 
Nach dieſem Siege hat ſich der ruſſ. Gen. Creutz ange 
ſchickt den poln. General Pac aufzuſuchen und anzugreifen, 
wo er ihn finde. General Gerſtenzweig wird dieß Unterneh: 
men unterſtuͤtzen. 

Am 21. April unternahm der in Sturziec ſtationirte ruſſ. 
General Manderſtern eine Recognoscirung mit dem Lubens⸗ 
kiſchen Huſaren⸗Regiment, 2 St. Geſchüͤtzen und 200 Ko: 
ſaken. Er bod ein peln. Piket auf und marſchirte, nachdem 
er erfahren, daß ſich das öte poln. Lanciers⸗Regiment var 
Kuflew jſenſeits der vor dieſem Flecken ſich befindenden 
Sandhügeln aufgeſtellt hatte, gerade auf daſſelbe los, griff es 
lebhaft an, brachte es in Unordnung, tödtete ihm viele Men⸗ 
ſchen und machte 6 Offiziere und 60 Soldaten zu Gefange⸗ 
nen. Ein poln. Regiment das zur Unterſtützung der Lanciers 
herbeigeeilt war, konnte nichts unternehmen, weil es auf den 
Sandhüͤgeln von den Flüchtlingen zurückgedraͤngt ward. 
Gen. Manderſtern kehrte die Nacht mit feinen 66 Gefange⸗ 
nen zurüd in feine frühere Stellung; die Verwundeten wur⸗ 
den auf dem Schlachtfelde gelaſſen. Unter den Todten en. 
kannte man 8 e, worunter 2 hoͤheren Ranges. Ruſſ. 
Seits blieb der Lieutenant Kabiakoff vom Generalſtabt. 


So weit die Nachrichten aus dem ruſſ. Hauptquartiere.— 
Die Warſchauer Berichte beſtaͤtigen die Niederlage des poln. 
Generals Sierawski. — General Uminski hat am 14. April 
bei Wengrow ein ſehr heftiges Gefecht mit den Ruſſen ge⸗ 
habt, es dauerte von fruͤh bis Abends 5 Uhr. Die poln. Ge⸗ 
ſchuͤtze chargirten 150 Mal. Das erſte poln. Uhlanen⸗Reg. 
machte von einem ruſſ. Kavallerie-Regiment 240 Gefan⸗ 
gene. — Die Polen wollen 400 M. verloren haben; dagegen 
geben fie den Verluſt der Ruſſen auf 2000 M. und 30 Ofſi⸗ 
ziere an; 1700 verwundete Ruſſen wurden in Wengrow 
verbunden. — Auch ſoll General Uminski am 20. April 
4 Schwadronen des ruſſ. Tatariſchen Uhlanen⸗Reg. in Mo⸗ 
kobudy durch 3 Schwadronen Polen haben verſprengen laſ⸗ 
ſen; 1 Offizier, 67 Gemeine und 42 Pferde der Ruſſen ſollen 
gefangen ſeyn. N 
Auch bei Pultusk fol am 18, April ein ſehr heftiges 
Treffen vorgefallen ſeyn. 

Nach den Warſchauer Berichten ſoll die Lage des General 
Owernicki in Vollhynien ſehr guͤnſtig ſeyn. Er ſoll bei Tor⸗ 

czyn am 13. April mit 11,000 M., 30,000 Ruffen ge⸗ 
ſchlagen haben. Hierauf ſey er in Radziwillow, Brody 
gegenuber, eingeruͤckt. Die ruſſ. Grenzbeamten ſeyen in die 
Deſtr. Contumaz⸗Anſtalten geflüchtet, 2 Reg. Ruſſen ſeyen 
übergegangen und 6 Kanonen erbeutet. Auch ſoll das Dwer⸗ 
nickiſche Corps bereits Radziwillow wieder verlaſſen haben, 
und weiter ins Innere vordringen. — Nach ruſſ. Bericht iſt 
der General Ruͤdiger beauftragt dem General Dwernicki 
entgegen zu gehen und General Dawidow iſt mit einem Corps 
von der ruſſ. Haupt⸗Armee nach Vollhynien detaſchirt wor⸗ 

den, um den General Ruͤdiger zu unterftügen, 


Ueber die Weichſel ſind jetzt 2 neue Bruͤcken geſchlagen 


worden; eine bei Gora, die zweite bei Modlin. — Der poln. 
Oberbefehlshaber hat eine Proclamation an die Armee er: 
laſſen, worin er fagt: „die Ruſſen hätten bis jetzt 50,000 (?) 
M., worunter 16,000 Gefangene, 30 Kanonen, 11 Fahnen 
und Standarten, 20,000 Waffenftüde u. ſ. w. verloren; 


doch ſey alles das Gethanene, obgleich glänzend, doch nur ein 


Anfang. Um als Sieger aus dieſem Kampfe, zu welchem 
wir mit ſo vieler Umſicht geſchritten ſind, hervorzugehen, be⸗ 
dürfen wir der Ausdauer, vorzuͤglich dann, wenn die kriegeri⸗ 
ſchen Vorfälle uns ruͤckgäͤngige Bewegungen auszuführen 
gebieten. Indem ich nun eurer dargethanen Tapferkeit Ge⸗ 
rechtigkeit zolle, fordere ich euch zur Beharrlichkeit auf. Es 
warten unſerer noch Kämpfe und Muͤhſeligkeiten; doch auf 
unſere gerechte Sache vertrauend, werden wir, unter dem Bei⸗ 
ſtande Gottes, als Sieger aus dieſen Kreiſen treten, und das 
kuͤnftige Loos des Vaterlandes wird feſten Boden gewinnen!“ 


Aus einem Privatſchreiben aus Mitau, am 1% April. 

. . . „Doch noch einigen Aufſchluß über Pulawy — 
man ſpricht bei Euch uber dort Vorgefallenes wie über eine 
Hunnenthat, doch die Wahrheit iſt Folgendes: Einige Trup⸗ 
pen waren dort einquartirt. Eine Frauensperſon vom Edel⸗ 
bofe machte das Complott, dieſe Leute im Schlafe zu yemot 


den und ts geſchah durch die dortigen Bauern. Die 


I folgte. Wenn das erſte edel war, ſo mag das andere 
fuͤr Hunnenweiſe gelten. Selbſt im Jahre 1814 benahmen 
ſich die Franzoſen anders. Es iſt mir kein Beifpiel bekannt, 
daß die Einwohner ihre Feinde im Schlafe gemordet hätten. 

Die Polen ſuchten, nachdem man fie Über die Meichfel 
geworfen, wobei fie ſich ſehr brav gehalten, durch Aufitände 
in Volhynien und in Lithauen eine Diverſion zu machen, wäh: 
rend Naturhinderniſſe die Ruſſen in Unthaͤtigkeit hielten. Des⸗ 
wegen ging Dwernicki nach Zamosc. Ein ſchwaches Reſerve⸗ 
Bataillon wurde durch eine ſtarke polniſche Partei in Uſtilug 
nächtlicherweife, nicht ohne eigene Schuld, überrumpelt. 
Der Soldat, der bei der Fahne Schildwacht ſtand, ſtreckte, 
als die Polen in das Quartier des Commandeurs plotzlich 
einbrachen, einen durch einen Schuß, den andern durch 


einen Baponetſtich nieder, und wurde dann uͤbermannt. ESS 


war beinahe kein Gefecht. — Man nahm die Leute einzeln. 
Wenn aber die Polen von einem Saragoſſiſchen Gefecht von 
Haus zu Haus, Brand u. ſ. w. ſprechen; ſo iſt es die reine 
Unwahrheit. 

In Samogitien gelang der Aufſtand, weil die Truppen 
vorangeruͤckt und die fpäterfolgenden noch nicht angekommen 
waren. Die Sache iſt von keiner Bedeutung, allein unan⸗ 
genehm. Am 4, Apr. kamen 11,000 Mann in Riga und 
Duͤnaburg an. & find die Reſerve⸗Bataillone der Colonien, 
die ſchon am 15. Marz hätten in Riga ſeyn muͤſſen. Die 
Vorfaͤlle in Polangen find Ihnen bekannt. Kaum wurde 
dieſer Aufſtand bekannt, fo bewaffneten ſich für die, angeb⸗ 
lich ſo unbeliebte, ruſſiſche Regierung, der ganze Adel von 


Kurland, die Buͤrgerſchaften in Mitau und Libau, die 


ſchwarzen Haͤupter (eine Handels⸗Corporation) in Riga. In 
wenigen Tagen wurden 500 Scharfſchuͤtzen aus den Wald⸗ 
wächtern zuſammengebracht, eine Miliz errichtet, die Düna 
zur Sicherheit der Fruͤhjahrsſchiffahrt deſetzt und unterdeſſen 
ruͤckten die Maſſen heran. Wilna iſt mit Truppen verſehen 
und die Unruhen in dieſem kleinen Samogitiſchen Winkel 
werden bald zu Ende gehen. Einem Verſuch aus Polen 
ſteht das Gardecorps entgegen. Nur wenige Edelleute und 
Schlachtitze haben die Sache angezettelt, zuſammt den Geiſt⸗ 
lichen. Der Haufe folgt unbewußt. Die Gefechte haben 
ſich bis itzt groͤßtentheils auf den Zollkordon beſchraͤnkt, der 
ſich die ganze Zeit wacker gezeigt hat. Die Aufruͤhrer haben 
nirgends Waffenvorraͤthe finden konnen, und wird von Ka⸗ 
nonen geſprochen, fo find es Falconette oder Feiertags ⸗Böller 
aus Kloͤſtern. Auf die Verpflegung der Armee kann es 
keinen Einſtuß haben, da ſie ſolche aus andern Gegenden 
bezieht e 2 rind a 

Lleicthauiſche Graͤnze, vom 22. April. 

Die neueren Nachrichten aus Litthauen beftätigen meiſten⸗ 
theils nur das, was wir ſchon früher meldeten. Die pro⸗ 
viſoriſche Regierung der Inſurgenten hatte ſchon unter dem 
29. Maͤrz eine on erlaſſen, wonach ſich Jeder⸗ 
mann be nach Roſſienna verfügen ſoll. Die Regie⸗ 
rung in Roffienna hat ſich in zwei Commiſſtonen, eine für 
den Krieg und die anders für dit Civilangelegenheiten getheilt, 


— — 


Der rufſiſche Oberſt, welcher von Kauen gegen die Inſur⸗ 
genten abgeſchickt war, und mit ſeinen Truppen das Preuß. 
Gebiet erreicht hat, heißt Bartolomejow. Die frühen Ber 
richte entſtellen feinen Namen. Er ſetzte bei Klemberg Über 
die Dudiſſa und lieferte bei Widekel den Inſurgenten ein 
Treffen, in welchem der Feind 500 Todte und 200 Ge: 
fangene verlor. Die Zatzl der Inſurgenten, von denen er 
nach dem Preuß. Gebiet üderzugehen gezwungen war, belief 
ſich auf 9 bis 10,000. Nachdem derſelbe die Graͤnze Über 
ſchritten, zogen die Inſurgenten gegen 15,000 Mann ſtark 
nach Kowno (Kauen) am Niemen, nahmen die dortige 
Vorſtadt Slobodka und befegten fie mit 9000 Mann. In 
Kauen ſelbſt ſtanden noch 2500 Ruſſen. So viel man jegt 
weiß, erſtreckt ſich die Inſurrektion bis nach Troiki, 3 
Meilen von Wilna. Von dem, was jetzt in Wilna und 
jenſeits Wilna vorgeht, iſt nichts bekannt. In dem poln. 
Palatinat Auguſtowo jenſeits der Memel iſt wieder Alles im 
Aufſtande und zwar bis Mariampol hinauf, wo die Inſur⸗ 
genten die nach Kauen fuͤhrende Chauſſee unfahrbar gemacht 
haben. 2000 Bauern find aus Georgenburg nach Kudullen 
übergeführt worden. Die Inſurgenten haben wieder mehrere 
Perſonen ohne Weiteres aufgeknüpft oder erſchoſſen. Im 
Auguſtowſchen haden die Inſurgenten eine Conſcription von 
einem Reuter auf 4 Mann gefordert und ihre Abſicht war 
die nach Kauen zurückgeſandten Truppen zu überfallen. Aus 

ilna hat man einige ältere Nachrichten Über yk. Am 
7. April war dort der ruſſ. General Beſobraſow mit 1200 
Mann Huſaren, die jedoch noch keine Pferde haben, aus 
Wilkomirz eingetroffen. Ein Trupp Inſurgenten hat ihm 
den Uebergang über. die Swienka verwehren wollen, indeß 
vertrieb er dieſelben und nahm ihren Anfuͤhrer, v. Laba⸗ 
nowski, gefangen; nach dem Schreiben, welches dieſe Nach⸗ 
richt bringt, war auch eine Kaſſe mit 500 Ducaten und 
50,000 Rubel Silber in Papieren genommen worden. La⸗ 
banowski ward am 8. April in Wilna erſchoſſen. Zu dieſer 
Zeit waren die Straßen nach Grodno und Kowno noch frei, 
und man erwartete Verſtaͤrkungen aus dem Gouvernement 
Minsk. Aus Slonni waren am s. April 400 Koſaken in 
Kauen eingetroffen. Der ruſſ. Befehlshaber in dieſer Stadt 
heißt Krakowitzki. Die Poſtverbindung zwiſchen Memel und 
St. Petersburg wird durch eine regelmaͤßige Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Memel und Libau erhalten. Das Dampfſchiff 
nimmt auch Personen mit, und geht Montags und Donner⸗ 
ſtags aus Memel und Mittwochs und Sonntags aus Libau ab. 

Der in Polangen angelangte ruſſ. General von Ren⸗ 
nekampf hat in der Nacht vom 20. zum 21. April ſeine 
Truppen, nachdem er in Polangen hinlängliche Garniſon 


ließ, in zwei Abtheilungen, von da und von Ritzen aus, auf; 


rechen laſſen. Vor Dorbian ſtießen die ruſſ. Truppen auf 
eine Maſſe Inſurgenten, die wenig Widerſtand leiſtete und 
ſich auf ihre Haupt⸗Colonne zurückzog. Dieſe lostere, angeb 
lich 3000 M. ſtark, wurde ſofort angegriffen und nach hatte 
naͤckigem Kampfe auseinander geſprengt. Die Stad: Dorbian 
und zwei kleine Orte wurden während dem Gefecht in Aſche 
gelegt. Abends kehrten die 8 


muß, Truppen nach Polangen 


zurück. — An der preuß. Grenze hat man am 21. April 
in der Gegend zwiſchen Krottingen und Dorbian gro⸗ 
ßen Rauch bemerkt und Kanonendonner gehört; man ver⸗ 
muthet dahero die Fortſetzung der Operationen. — Reiſende 
ſagen aus, daß 6 Reg. alte ged. ruſſ. Soldaten aus dem 
Innern auf Wagen transportirt ankommen; auf jeder Sta⸗ 
tion ſtanden 500 Pferde. 82 

Im Auguſtow'ſchen hat Gen. Fricken die Inſurgenten⸗ 
Anfuͤhrer v. Purſchet und Schon mit ihren Haufen 
gaͤnzlich geſchlagen. Er trieb eine Abtheilung von 6000 M. 
vor ſich her, die ſich nach Kauen zuruͤckzog. Vor dem Me⸗ 
melſtrom gelang es 4000 M. ſich in die Wälder zu fluͤchten, 
die andern wurden eingeſchloſſen und hatten von der einen 
Seite den Strom und von der andern die ruſſ. Feuerſchluͤnde, 
die mit Kartaͤtſchen in ganz kurzer Zeit den Haufen nieder⸗ 
1 Man glaubt, daß kaum 100 Mann am Leben ge⸗ 

lieben. g 

In Vollhynien ſcheint die Inſurrektion keinen rechten Ein⸗ 
gang finden zu wollen, und der Gen. Ruͤdiger machte die 
kraͤftigſten Anſtalten, dem Eindringen des Gen. Dwernicki 
zu begegnen. 


So eben gehen noch neuere Nachrichten aus Voll⸗ 
hynien ein: Die Abſicht des Gen. Dwernicki nach Dubno. 
vorzuruͤcken iſt am 18. April vereitelt worden. In der Ge⸗ 
gend von Krasna ſtieß er auf die ruſſ. Colonnen des Gen. 
Ruͤdiger, welche ihn angriffen und mit einem Verluſte von 
1000 Gefangenen, zwangen uͤber den Styr zu gehen. Die 
Koſaken follen Bereſtecko und Voromel bereits beſetzt haben. 
— Auf der Bruͤcke von Boromel verlor Dwernidi allein 
200 Mann an Getödteten durch das ruſſ. Kartaͤtſchenfeuer. 
Das Schloß des Grafen Czatzki in Boromel, welcher ſich an 
die Polen angeſchloſſen, ſoll durch die ruſſ. Artillerie viel 
gelitten haben. — Ueberall dringen ruſſ. Truppen heran. 
Die erſte ruſſ. Dragener-Divifion unter dem General 
Kwitnicki paſſirte am 20. April Krzemeniec, das 
Corps des Gen. Kaiſſaroff marſchirte über Kowno, um 
fi) mit Gen. Ruͤdiger zu vereinigen. Gen. Roth war bereits 
mit feinem Corps aus Beſſarabien zu Kaminiec⸗Po⸗ 
dolski eingetroffen; ſein Vortrab hatte Gradina erreicht. 
General Kreutz hat nach der Niederlage des Sierawskiſchen 
poln. Corps im Rüden des Gen. Dwernicki den Bug paſſitt. 

Dieſe aus Gallizien eingetroffenen Berichte ſtimmen aber 
nicht mit den neueſten Warſchauer Nachrichten zuſammen. 
Nach dieſen fol Gen. Ruͤdiger und noch ein anderer General 
gefangen und 12 Kanonen genommen worden ſeyn. Der 
poln. Generalliſſimus hat den 26. April einen Bericht erlaſ⸗ 
ſen, worin das Mißgeſchick des Gen. Sierawski kund gethan, 
und das Daſeyn der Sholera angezeigt wird, — Am 
25. April war das Hauptgzuartier der Polen in Milos na, 
2 M. von Warſchau, indem die Polen eine Schlacht vermio⸗ 
den haben. Am 26. erwartete man es in War⸗ 
ſchau. Der Prager Brückenkopf iſte wahrend der Abweſen⸗ 
heit der poln. Armee durch 15,000 Arbeiter vervollſtändigt 
worden, und daſelbſt noch eine zweite äußere Umwallung an⸗ 


* 


gelegt, fo daß ſich faſt die ganze Armee darin aufftellen kann. 
Die Ruſſen haben jetzt auf ihren 3 Operationslinien, ſich 
große Waffenpluͤtze angelegt, indem fie Lomza, Siedlee 
und Lublin ſtark befeſtigten. Diebitſch ſcheint vor Been⸗ 
digung des in feinem Ruͤcken ausgebrochenen Aufſtandes 


vorwarf, daß ſie nicht einen Krieg begonnen, oder die Be⸗ 
graͤnzung Frankreichs durch den Rhein verlangt habe, was 
ihr ohne Krieg bewilligt worden ſeyn würde, Auch ſprach er 


‚Über die Abweiſung von Belgien, als einer falſchen Hand⸗ 
lung. — Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 


nichts Ernſtliches unternehmen zu wollen, weshalb ſich der, antwortete ihm kraͤftig; er vertheidigte das Syſtem des Frie⸗ 


Krieg wohl noch ſehr in die Länge ziehen wird. — Der Bürs 
ger und Landmann haben ihn ſatt. 
Frankreich. 

Der vor dem Aſſiſenhofe ſchwebende Prozeß gegen eine 
Anzahl Theilnehmer der Unruhen im December (welche 
ſaͤmmtlich freigeſprochen worden) hatte, bevor dieſes Urtheil 
gefaͤlt wurde, die Veranlaſſung gegeben, daß in Paris 
Volksauflaͤufe Statt fanden. Doch reichten die Aufforder⸗ 
ungen der Municipalitäͤt⸗Behoͤrden hin, um die Haufen zu 
zerſtreuen. — Obgleich nun dieſer Prozeß entſchieden war, 
und aller Vorwand zu Unruhen entſchwunden, ſo fanden 
dennoch am 16. und 17. Apr. neue Unruhen Statt; allein 
die bewaffnete Macht der National⸗Garde, das Militair und 
alle betr. Behörden, waren aufgeſtellt und bereit die Ruhe, 
noͤthigenfalls mit Gewalt zu erzwingen. Die Polizei⸗Com⸗ 


dens und ſchloß mit den Worten: den Krieg, den unſere 

Gegner (des Miniſteriums) wollen, ſoll ein grauſamer Krieg 

der Verheerung und der Anarchie ſeyn, worin man nichts 

als ein ſicheres und entſcheidendes Mittel erblickt die geſell⸗ 

ſchaftliche Ordnung in Frankreich und ganz Europa umzu⸗ 

ſtuͤzen! Solchen verderblichen Rathſchlaͤgen wird die Franz. 

Regierung kein Gehör geben, ſolchen Wuͤnſchen keine Folge 
leiſten; denn dieſelbe will für ganz Europa wie für Frankreich 

die Befeſtigung der geſellſchaftlichen Ordnung. 

Se. Maj. der Koͤnig hat Allerhöchſtſelbſt am 20. April 
die Kammern des Reichs feierlichſt geſchloſſen. Die Koͤnigl. 
Rede enthalt die Verſicherung, daß das Heer Frankreichs, ſo 
wie die, der fremden Maͤchte, bald auf die Verhaͤltniſſe des 
Friedensfußes werden zuruͤckgebracht werden, und der Fries 
denszuſtand Frankreichs alſo ſich befeſtige, daß jede Wohlfahrt 


miſſarien, mit ihren Schärpen geſchmüͤckt, ſtillten ſich zu das Land erfreuen werde. — Uebrigens behauptet man die 
Pferde an die Spitze der bewaffneten Macht. Nachdem Kammer werde aufgeloͤſet und in der Mitte des Juni würden 
hoͤchſtvaͤterliche Ermahnungen an die zunaͤchſtſtehenden Per⸗ neue Wahlen Statt finden. > 

ſonen gerichtet worden, mußte dem Geſetz gehorcht werden. 
Als die unter Trompetenſchall ergangenen Aufforderungen kommen, haben Befehl erhalten dieſen Ort binnen 24 Stun⸗ 


Die italiäniſchen Flüchtlinge, welche in Marſeille ange⸗ 


nur mit neuen Herausforderungen erwiedert wurden, ſetzten 
ſich die Kavallerie, die National⸗Garde und die Linien⸗In⸗ 
fanterie in Bewegung und trieben die Haufen, welche Wider⸗ 
ſtand leiſteten, und aus deren Mitte beſchimpfende Aus⸗ 
rufungen gegen die National⸗Garde ertönten, während auf 
die Truppen Steine geworfen worden, vor ſich her. Die 
Bruͤcken und Quais wurden ſchnell geſaͤubert, und die Ruhe 
wieder hergeſtellt; einige 60 Individuen ſind verhaftet wor⸗ 
den. Jeder rechtliche Bewohner von Paris freut ſich uber 


den zu verlaſſen und ſich nach Macon zu begeben. 
England. 


Se. Maj. der König haben Allerhoͤchſtſelbſt am 22. Aprill 


das Parlament bis zum 10. Mai prorogirt, und dabei die 
Abſicht ausgeſprochen, daſſelbe unmittelbar auf⸗ 
zulöfen. — Ein neues Parlament wird unver⸗ 
zuͤglich berufen werden. (Bekanntlich wurde im Engl. 
Parlamente die Frage verhandelt: Die Wahlen der Parlar 
mentsmitglieder nach einer Reform veranſtalten zu laſſen, 


die bewieſene Kraft der Regierung, die dieſem Unweſen ein die eine richtigere Wahlberechtigung begründet; dieſe Reform⸗ 
Ende machen will, da es ſich ausweiſet, daß die Unruheſtifter bewilligung ging nur mit der Mehrheit einer Stimme im 
aus hergelaufenem Geſindel und arbeitsſcheuen Menſchen Parlamente durch.) — Uebrigens gab die Koͤnigl. Rede die 
beſtehen. 5 Verſicherung eines fortdauernden Friedens. 

Der König hat den Befehl gegeben die alte Bildfäule Zu London iſt eine Deputation der Belgier angelangt um 
Napoleons, welche auf der Säule des Vendome-Platzes ſtand, Näheres zu erkunden, ob wohl der Prinz von Coburg die 
wieder aufzustellen. Solche iſt aber nicht mehr vorhanden, Krone Belgiens annehmen würde, — Im Fall dieſes wäre, 
ſondern beim Guß der Statue Heinrich IV. mit eingeſchmol⸗ würden die Belgier ihrer Anſpruͤche auf Luxemburg entſagen. 
zen worden. Es wird eine neue gegoſſen. In der Zwiſchen⸗ Von Portsmouth ſind, auf ſchleunigen Befehl, die 
zeit, heißt es, wird die Regierung Sorge tragen, die Aſche Ariadne von 18 Kanonen, der Dispateh von 18 Kan., der 


Napoleons von der Engl. Regierung zu erlangen, um ſolche Nautilus von 10 K. und der Sauvage von 10 K., mit 


unter der Säule beifegen zu können. verſiegelten Befehlen, welche auf der Höhe von Cap 
300 der Italieniſchen Inſurgenten find in Korſika als Lizard eroͤffnet werden ſollen, abgegangen. Sie ſind ente 


Flüchtlinge angekommen, unter ihnen der General Ser- weder nach Liſſabon, Porto oder Cadiz beſtimmt, um 


eognani. Sie gehen nach Marſeille. die engliſchen Unterthanen zu beſchuͤtzen. Der Aktion von 
Die Kammern haben nun ihre Sitzungen bald vollendet 28 K., mit Mannſchaft für die mittelländiſche Flotte, wird 
und viele Deputirte find. ſchon abgereiſet. In der Pairs⸗ ebenfalls in wenigen Tagen unter Segel gehen. — Das 
kammer kam es am 18. April noch wegen den von der Re⸗ Geſchwader von Linienſchiffen, das ſich in kurzem in Spithead 
gierung verlangten Geldmitteln zu lebhaften Debatten, in verſammeln ſoll, geht nach Gibraltar, wo es wahrſchein⸗ 
welchen der Graf Montalembert der Regierung Schwache lich Sir P. Malcolm 's Geſchwader aufſuchen wird. Sollte 


1 


— 


es ſich mit Sir P. nicht vereinigen, ſo wird es von dort nach 

Malta, und ſodann im Herbſte nach England zurückkehren, 
: Portugal j 

Am 26. März um 5 Uhr Abends erſchien eine franzoͤſiſche 

Kriegsbrig vor der Barre des Hafens von Liſſabon und 

lief ein. Sogleich verbreitete ſich das Gerücht, daß dieſe Brig 


nur die Vorlaͤuferin des Geſchwaders ſey, welches die verhaf⸗ 


teten Herrn Bonhomme und Sauvinet zu reclamiren und 
Genugthuung für alle, Frankreich angethanenen, Beſchim⸗ 
pfungen zu fordern, komme. In der, That werden ein franzoͤ⸗ 
ſiſches Linienſchiff und eine Fregatte in jedem Augenblicke ers 
wartet. Die Brig hat dem franz. Conſul die beſtimmteſten 


Verhaltungsbefehle uͤberbracht, um von der vortugieſiſchen 


Regierung die vollkommenſte Genugthuung zu fordern und, 
wenn ihm dieſe nicht gegeben würde, ſich ſogleich zu entfernen, 
allen Franzoſen anzudeuten, das Land zu verlaſſen und den 
Krieg zu erklären. Dieſe Mittheilung und das Verzeichniß 
des geforderten Schadenerſatzes ſind den 27. dem Dizconde 
von Santarem offiziell mitgetheiit, und eine Feiſt von 8 Ta⸗ 
gen zur Ertheilung einer Antwort feſtgeſetzt worden. Mitt⸗ 
lerweile hat man allen Franzoſen angedeutet, ihre Anſtalten 
zu treffen, und ihre Effekten zur Einſchiffung bereit zu halten. 
Die Sache hat nun auf einmal ein ſehr ernſthaftes Anſehn 


angenommen, um fo mehr, da der engliſche Conſul im 
vollkommenen Einverftändniffe mit dem franz. handelt, und 
von ſeiner Regierung die beſtimmteſten Befehle erhalten hat, 
den letzteren bei allen feinen Schritten auf das kraͤftigſte zu 


unterſtuͤtben. Den 29. haben beide Conſuls, fo wie der Capi⸗ 
tan der engl. Fregatte, am Bord der franz. Brig zu Mittage 
gefpeift, — Noch am 28. hat man unter dem Vorwande, fie 
mit einem Sergeanten vom 16. Regiment, den man verhaf— 
tet hat, zu confrontiren, die Hrn. Sauvinet und Bonhomme: 
in das furchtbare Gefängniß der Limoeiro abgeführt. 


Ungeachtet aller Vorhetverkündigung, iſt die Fregatte mit 8 
den nach Afrika beſtimmten Verdannten noch nicht abge⸗ 


gangen. Hr. Sauvinet wird ſogar mit groͤßerer Ruͤckſicht, 


als fruher, behandelt: man hat ihn aus feinem feuchten 


Kerker, in das erſte Stockwerk des Gefaͤngniſſes gebracht. 
| Italien. 5 
Die Allgem. Zeitung enthält ein Schreiben aus Rom, 
wonach im Kirchenſtaate Spaltungen ausgebrochen wären, 
Der Cardinal Benvenuti verlange nämlich, daß ſeine in 
Ankona mit den Inſurgenten abgeſchloſſene Convention auf 
gänzliche Amneſtie in Erfüllung gebracht werde; von der 
andern Seite wird die Convention für ungültig erklart. Die 
Gefangenen, welche nach der Engelsdurg gebracht waren, 
ben ſich empört, doch iſt man ihrer Meiſter geworden. 
In den Provinzen herrſcht noch bedeutende Gaͤhrung. Am 
12. April wollten die Congregationen das Strafeeglement 


wegen der Inſurgenten feſtſezen. Der ruſſ. und hanwov. 


Geſchaftsträger haben dem Pabſt ihre Ereditive übergeben. 
Der franzöſ. Boiſchafter hat eine Aupienz gehabt. 


Ein Handelsſchreiben aus Bologna vom 15. April ſagt: 


„Unſer Land iſt traurig wegen der drohenden Reaktion, da 


die Amneſtie feierlich widerrufen ward. Die Verbannung 


- 


wird daher von den compromittirten Perſonen jetzt für eine 
Verguͤnſtigung gehalten. Alles geht nach Frankreich und 
ſchifft ſich in Livorno ein. Die Auswanderung iſt bedeutend. 
Vielleicht iſt ſie eine Wohlthat, die bald nicht mehr bewilligt 
wird. Unter den Gefangenen in Venedig befinden ſich 13 
Bologneſer. Die Oeſterreicher concentriren ihre Truppen 
laͤngs der Linie des Po.“ Am 14. April begannen zu Bo⸗ 
logna die Durchmaͤrſche des aus den Marken nach der Lom⸗ 
bardei zuruͤckkehrenden kaiſerl. oͤſterreich. Truppencorps, und 
am 16. traf das Hauptquartier des Herrn Feldmarſchall⸗ 
Lieuts. Bar. v. Geppert daſelbſt ein, um am 18, feinen 
Weg uͤber den Po fortzuſetzen. 


eutfhland. 5 


Ein Correſpondent der Allg. Zeitung berichtet in derſelben 


vom 15. April: In einem fruͤhern Briefe erwähnte ich der 
Proteſtationen, welche der franz. Geſchaͤftstraͤger zu Franke 
furt gegen die Exeeutionsmaßregel wegen Luxemburg durch 
Bundestruppen gemacht haben ſoll. Die Thatſache beſtäͤtigt 
ſich, Seitdem ſind aber Ruͤckſchritte geſchehen, welche deut⸗ 
lich beweiſen, daß der franz. Agent damals nach Inſtruk⸗ 
tionen des Miniſteriums Laffitte handelte und nun in einem 
mehr conciliatoriſchen Sinne zu handeln beauftragt iſt. Er 
ſoll nämlich vor Kurzem erklärt haben, daß feine Regierung 


dem deutſchen Bunde das Recht des Einſchreitens in der 
Luxemburger Angelegenheit allerdings zugeſtehe, jedoch dabei 


große Umſicht und Ruͤckhalt empfehle, damit den Kabinetten 
keine Verlegenheit durch Uebereilung erwachſt, und beſonders 


Frankreich nicht aus ſeiner friedliebenden Bahn zu treten 


gezwungen werde. Dies Verfahren wird gewiß allgemeinen 


Beifall finden, und man muß Hrn. Caſ. Perier die Gerech⸗ 


tigkeit widetfahren laſſen, daß er die Lage Frankreichs und 
die Verhaͤltniſſe Europa's vollkommen aufgefaßt hat. Bleibt 
er am Staatsruder, ſo ſcheint fuͤr die Stoͤrung des Friedens 
keine Beſorgniß vorhanden. Der Fuͤrſt Talleyrand hat den 
Auftrag erhalten, die auf Belgien und Luxemburg bezuͤglichen 
Londoner Protokolle im Namen Frankkeichs zu unterzeichnen. 


Miszelle. 
Kürzlich aus Polen von Lublin Über Warſchau kommende 
Reiſende koͤnnen nicht genug die beklagenswerthe Lage dieſes 
ungluͤcklichen Landes ſchildern. Das Land jenſeits der Weich⸗ 


ſel, ſeit 2 ½ Monaten der Schauplatz immerwaͤhrender 


Hin- und Herzüge der kämpfenden Truppen, iſt ſchrecklich 
zugerichtet; die Wohnungen längs den Straßen zum Theil 
demolirt, die Bewohner in die Walder geflüchtet, Rindvieh 
und Schaafe verzehrt, felten ſo viel Zeit, daß man den 


wenigen Saaten zu Pferde- und Schlachtvieh-Futter ver⸗ 


wendet. Warſchau bot einen nicht minder traurigen Anblick 


dar. Obwohl es einige Tage Über die zoen fo kuͤhnen, als 
beldenmuͤthigen Thaten ſeiner Truppen erfreut war, fo ſehen 
doch die meiſten Buͤrger mit Bangigkeit dem ungleichen 
Kampfe zu, und einer neuen noch ſchwerern Zukunft ent⸗ 
gegen, da von allen Seiten die Nachricht einging, daß Graf 
Dieditſch feine offenfiven Operationen neuerdings begonnen 


veredelten Schaafen die Wolle zuvor abnehmen konnte, die 


babe, und ſich Warſchau mit erhaltenen, neuen Verſtaͤr⸗ 
kungen nähere, Die Straßen der Stadt find zur hartnäckig⸗ 
ſten Gegenwehr eingerichtet, die Einwohner gehen finſter 
und in ſich gekehrt herum, oder ſchließen ſich in ihre Käufer 
ein, denn der mindeſte Zweifel an der Wahrheitsliebe der 
Zeitungsberichte iſt hinreichend, den ſonſt als rechtlichen 
Mann gekannten Bürger in den Verdacht eines Spions und 
in Lebensgefahr zu bringen, da der Gouverneur ein eiſernes 
Scepter führt. Nicht eine Equipage ſieht man auf den ſonſt 
o belebten Straßen fahren, hoͤchſtens einen Wagen mit 

Rilitär-Effekten oder Bleſſirten. Die Krankheiten nehmen 
dabei ſo uͤberhand und ſind ſchon einigemal mit ſo ſonder⸗ 
baren Todesfaͤllen verbunden geweſen, daß man vor der 
Cholera in Sorge iſt. Aller Handel und alle Fabriken ſtehen 
ſtill; die auslaͤndiſchen Fabrikanten ſuchen im Geheimen das 
Land zu verlaſſen, weil man ſie zum Dienen in der Armee 
fortſchleppt. Das linke Weichſelufer ſieht weniger traurig 
aus, jedoch ſteht daſelbſt kaum ein Drittel der gewoͤhnlichen 
Saaten. Der faſt in ganz Polen voriges Jahr eingetretene 
Miß wachs war ſchuld, daß man aus Mangel an gutem 
Sgamen⸗Korn im Herbſt nur einen ſehr geringen Theil der 
Felder beſtellt hat, was man im Fruͤhjahr durch Soͤmmerung 
nachzuholen hoffte. In Folge der bald darauf ausgebrochenen 
Revolution ward das Getreide aller Art mit Gewalt in die 
Militaͤr⸗Magazine geſchafft, oder unter der Hand zu geringen 
Preiſen verſchleudert, weil Geld leichter als Getreide zu ver⸗ 
bergen war; aber nun fehlt es jetzt zur Saͤzeit deſto fuͤhlbarer 
an der Ausſaat, wozu ſich noch der Mangel an Pferden und 
Ochſen zum Ackern geſellt, welche ebenfalls den armen Bau⸗ 
ern weggenommen wurden. Die Lebensmittel fangen daher 
ſchon jetzt an, ſehr knapp zu werden, und geſchehen nicht bei 
Zeiten Vorkehrungen, fo iſt, nach Ausſage dieſer Reiſenden, 


in wenig Monaten eine Hungersnoth in Polen zu gewaͤrti⸗ 


gen. Ein über; Johannisburg angelangtes Schreiben aus 
Bialyſtock vom 6. April erwähnt mit keiner Sylbe, daß 
in der dortigen Umgegend Unruhen ſtattgefunden hätten. Der 
Großfuͤrſt Conſtantin befand ſich ſchon ſeit Ende Februars 
nebſt der Fuͤrſtin Lowicz daſelbſt; die Trüppenzuͤge aus dem 
Innern des ruſſ. Reichs fingen an ſo bedeutend zu werden, 
daß alle Dörfer der Umgegend uͤberfuͤllt waren, und ein Theil 
der Truppen daher in Baraken untergebracht werden mußte. 
Verbindungs- Anzeige 
Meine am 2. Mai in Maſſel bei Trebnitz, mit Fräulein 
Charlotte von Herwarth, vollzogene eheliche Verbindung, 
beehre ich mich hierdurch allen meinen Freunden ergebenft ans 
zuzelgen. Gerdeſſen, Paſtor zu Giersdorf. 
a Naturfeltenheit. 
In meinem Garten blühen auf einem Stengel 38 Kai⸗ 
ſerkronen, wovon ſich ein Jeder ſichtlich überzeugen kann. 
Neu⸗Reichenau den 1. Mai 1831. 
N Guſtav Teller, Schullehrer. 
3 Getraut. 
Hirſchberg. D. 3. Mai. Der Aderbefiger Chriſtian 
Gottlob Kriegel, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Schmidt. 


Löwenberg. D. 19. April. Der Seifenſſedermiſte. 
Pohl, mit der juͤngſten Tochter des verſtorbenen Zimmer⸗ 
meiſters Scholz, Friederike. £ 

Greiffenberg. D. 2. Mai. Der Fleiſchermſtr. Carl 
Schmidt, mit Franziska Krauſe. 8 

a Geboren. 

Hirſchberg. D. 20. März. Die Gattin des Koͤnige 
Preuß. Kreis-Juſtizraths, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Directort 
und Oderlandesgerichts⸗Aſſeſſors Herrn Baumeiſter, eine T., 
Marie Emilie Angelica. — D. 6. April. Frau Schwarz⸗ 
und Schönfaͤrber Maukſch, einen S., Chriſtian Friedrich 
Wilhelm. — D. 8. Frau Barbier Zeebe, eine T., Emilie 
Henriette Luiſe. — D. 29. Frau Baͤckermſtr. Birnſtein, 
eine T., Agnes Caroline. 

Rohrlach. D. 29. April. Frau P. Bürgel, einen S. 

Schmiedeberg. D. 24. April. Frau Schneider Leder, 
einen S., welcher den Tag darauf geſtorben. — D. 25. Frau 
Kutſcher Mittmann, eine T., Maria Thereſia. — D. 1. Maj. 
Frau Schneidermſtr. Herlitz, eine T. — Zu Arnsberg: 
D. 25. April. Frau Inlieger Buͤrgel, einen S., todtgeb. 

Nieder⸗Zieder. D. 3. April. Frau Gutsbeſitzer Preuß, 
eine T., Erneſtine Juliane Henriette. 

Tiſchlermſtr. Hahm, 


Schönau D. 7. April. Frau 
eine T., Mathilde Ottilie Emma. 
Goldberg. D. 13. April. Frau Einwohner Warten⸗ 


berg, eine T. — D. 22. Frau Einwohner Muͤnſter, eine 


T. — D. 24. Frau Fleiſchhauer Pfuͤtzner, einen S., 
welcher ſtarb. 

Jauer. D. 10. April. Die Frau des Feldwebels Kar⸗ 
ger, vom 3. Bataillon des 7. Landwehr⸗Regiments, einen 
S. — D. 21. Frau Zuͤchner Schlage, eine T. — D. 
23, Frau Tuchmacher Dittmann jun., einen S. 

Loͤwenberg. D. 18. April. Frau Tuchmacher Hein, eine 
T. — D. 19. Frau Uhrmachermſtr. Hempel jun., einen S. 

Friedeberg am Queis. D. 23. April. Frau Hut⸗ 
machermſtr. Feiſtel, eine T. 

Röhrsdorf. D. 25. April. Frau Goldarbeiter Leh⸗ 
mann, einen S. 

Wigandsthal. D. 20. April. Die Gattin des Herrn 
Katechet Lehmann, eine T., Linna Clementine. 

Schmottſeifen. D. 19. April. Frau Gerichts ⸗Actuar 
Stephan, einen S., Paul Bruno Franz. 
Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 28. April. Clara Auguſte, Tochter 
des Kaufmann Hrn. Seifart, 1 J. 6 M. — D. 30. Fanny 
Welda, Tochter des Tapezierers Hrn. Ottersbach, 7 W. 

Schoͤnau. D. 27. April. Die verwittw. Frau Maria 
Eliſabeth Beer, geb. Köben, 70 J. 

Schmiedeberg. D. 28. April. Ernſt Friedrich, Sohn 
des Hrn. Berger, Aufſeher in der Taback⸗ Fabrik zu Hohen⸗ 
wieſe, 1 J. 5 M. 11 T. — D. 29. Wilhelm Auguſt, Sohn 
des Einwohners Hiltmann, 3 M. 26 T. 

Landeshut. D. 22. April. Der hieſige Burger und 
Färbergeſellt Ernſt Traugott Kahl, welcher erſt 4 Tage zu 


Douniß bei Freiburg in Arbeit war, wurde über derſelben 
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1 Wen vem Nervenſchlage gerührt und fiel tobt auf die Erde, 
47 


* 9 M. 23 T. z 

Goldberg. D. 28. April. Frau Anna Maria, bins 
terl. Wittwe des geweſenen Hausbeſitzers Fiſcher, 71 J. 
2 M. 5 T. — Zu Hermsdorf: Maria Roſina, Toch⸗ 
ter des Freibauergutsbeſitzers Geisler, 15 J. 1 M. 15 T. 

Jauer. D. 20. April. Auguſte Ida Pauline, einzige 


Tochter des Unteroffiziers Hertel im 7. Linien-Regiment, 


5 M. 17 T. 
Löwenberg. D. 19. April. Der Tuchmachermſtr. 
Chriſtian Thiem, 66 J. 1 T. 
Greiffenberg. D. 20. April. Der Maurermſtr. 
Anton Lechner, 74 J. — D. 1. Mai. Carl Friedrich 
Julius, Sohn des Weißbäckermſtr. Fr. Lachmann, 18 


T. — Der Buͤrger Joh. Gottlieb Scharf, 46 J. 11 


r 
Friedeberg am Queis. D. 19. April. Der Sohn 


des Bürgers und Ackerbeſizers J. G. Neumann, 4 J. 7 


5 T. 

Meffersdorf. D. 20. April. Chriſtoph Auguſt Ell⸗ 
ger, Glöckner und Kirchenvater bei hieſiger Kirche, 60 J. 
20 W. — D. 25. Herr Chriſtoph Benjamin Kloß, treus 
verdient geweſener Ober⸗Pfarrer, 68 J. 5 M. 29 T. 

Hernsdorf. D. 23. April. Joh. Ehrenfried, Sohn 
des Haͤuslers Schulze, 18 J. 9 M. 

Schwarzbach. D. 23. April. Johann Gottlob Zim⸗ 
mermann, geweſener Freigärtner und Papiermacher, 59 J. 


4 M . 
| Hohes Alter. 
Zu Hirſchberg ſtarb am 27. April: Herr Johann Jacob 
Hutter, Zitz⸗ und Cattun⸗ Fabrikant, auch Aelteſter der loͤbl. 
Vielhandwerkerzunft, 81 J. 2 M. 9. T. 


f u m ———_— —— — 


Amtliche und Privat - Anzeigen. . 


Bekanntmachung. Das sub Nr. 32 des Hypothe⸗ 
ken⸗ Buchs zu Schönthälchen gelegene, ortsgerichtlich auf 
152 Rthlr. 20 Sgr. taxirte Auenhaus und Gärthen, ſoll, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in dem anderwei⸗ 
tig hierzu anberaumten Termine, 

den 9. Juni 1831, Nachmittags 3 Uhr, 


im Gerichts ⸗Kretſcham zu Schweinhaus öffentlich verkauft 
werden. - 


* 


ahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
res 9 5 daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden ber 
Zuſchlag ertheilt werden ſoll, ſofern nicht geſetzliche Anſtaͤnde 
eine Ausnahme erfordern. 
Bolkenhain, den 16. März 1831. 


Das Gerichtsamt der Herrſchaft Lauterbach. 
Werner. 


— — — ü ——— — 
Verpachtung. Das Brau: und Branntwein „Urbar zu 
Möͤhnersdorf, welches ſich jetzt in gutem Zuſtande befindet, 


und zzwiſchen Freiburg und Hohenfriedeberg gelegen, ſoll von 


* 


ermino Johanni c. a. an, anderweitig verpachtet werden, 


wozu Pachtluſtige, mit dem Bemerken, daß die Pacht Be⸗ 


dingungen bei Unterzeichnetem einzufehen find, hiermit einge⸗ 


laden werden. 8 v. Euͤderitz. 
Moͤhnersdorf, den 19. April 1831. 
SOITESHSTSEHTLEIHHHHSTSTETIGTESSHHHESS 
Verpachtung. Die erſt im vorigen Jahre mit den 
groͤßten Bequemlichkeiten neu eingerichtete Roßmangel, 
nebſt Färberei und allem Zubehör, wuͤnſche ſofort 
anderweitig zu verpachten, indem der bisherige Paͤchter 
dem Aufrufe zum Heere folgen mußte. C. L. Krieg. 
. Gottesberg, den 1. Mai 1831. 8 
SSS οοενονο,,3u!mẽ sse 
Verpachtung. Zur Verpachtung der Brau- und Bren⸗ 
nerei zu Langhelwigsdorf, Bolkenhayn'ſchen Kreiſes, iſt der 
1. Juni c. feſtgeſetzt; wozu pacht⸗ und cautionsfaͤhige Brauer 
eingeladen werden. Riegner. 
Langhelwigsdorf, den 20. April 1831. 


Anzeige. Ein Tauſend bis 1500 Rthlr. klingend Col. 


find, ohne Einmiſchung eines Dritten, gegen pupillariſche 
Sicherheit à 5 p. C. Zinſen zu Joh. d. J. ſowohl im Ganzen 
als auch Theilweiſe zu verleihen. Nachweiß ertheilt die 
Expedition des Boten. 

Anzeige. Mit dem heutigen Tage er⸗ 
öffne ich für Rechnung des Beſitzers den auf 
der Schützengaſſe belegenen Ulbrich'ſchen, 
ehemals Zöpfel'ſchen Garten mit Kegel⸗ 
bahn. Dieß hiermit ergebenſt anzeigend, ver⸗ 
binde ich die Bitte, mich die Sommer⸗Mo⸗ 


nate recht zahlreich zu beſuchen, verſichernd, 


daß ich bei prompter Bedienung mit guten 

Speiſen und Getränken jederzeit aufwarten 

werde. C. G. Exner. 
Hirſchberg, den 2. Mai 1831. 


SIOLELITISTOIESITOPTBHY: 
Anzeige. Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß er am 8. und 9. Mai ein 
großes Scheiben⸗Schießen veranſtalten wird. Die Ein⸗ 
lage iſt 15 Sgr.; noch wird bemerkt, daß an dieſen zwei 8 
Tagen Tanzmuſik iſt. Bitte dahero gehorſamſt die & 
Herren Schützen wie auch alle Andern, dieſem Ver⸗ & 
8 gnügen beizuwohnen. Das uebrige iſt an der Schieß⸗ & ' 
8 ſtelle zu erſehen. Für gute Speiſen und Getränke wird 
Sorge tragen Liebig, Coffetier. € 
& Scholzenberg, den 26, April 1831. 2 


Vermiethung. Bei F. Auguſt Möckel, auf der lich⸗ 
ten Burggaſſe, iſt der oberſte Stock, beſtehend in 4 Stuben, 
nebſt Pferde⸗ oder Holzſtall und ſonſtigem Beigelaß, jedoch 
nicht einzeln, zu vermiethen und ſchon zu Johanni oder auch 
Michaeli zu beziehen. 


\ 


1 
D an k. 


Corps abgegangenen hieſigen Landwehrmaͤnner und ihre nach⸗ 
gelaſſenen Familien zu unterſtuͤtzen, gnaͤdigſt aufgenommen 
haben, ‚fühlen wir uns verpflichtet anzuerkennen, daß ſowohl 
die erſte Idee zu unſeren Leiſtungen, als auch der Haupt⸗ 


Dankſagung. Liebe und Freundſchaft iſt kein leerer 
Wahn; ſie bewies ſich noch dem Freunde auf ſeiner letzten 
Bahn. Die Grabebegleitung unſers guten Onkels hatte einen 
techt hohen Doppelwerth, indem ſo viele ſeiner guten Freunde 


ganz unaufgefordert aus Liebe feine irdiſche Huͤlle zu Grabe 


begleiteten. Wir wuͤnſchen, daß es Ihnen Allen ſtets wohl⸗ 

gehe und ſagen Ihnen den innigſten und verbindlichſten Dank. 
5 „M. Hutter und Frau. 

Hirſchberg, den 3. Mai 1831. 


Anzeige. Wer eine Schankwirthſchaft oder ein Kaffee⸗ 
Haus, in oder nahe bei Hirſchberg, zu verpachten oder zu 
überlaffen wuͤnſcht, melde ſich bei Unterzeichnetem, der ihm 
einen ſoliden Pächter oder Abnehmer nachweiſet. 

Hirſchberg, den 3. Mai 1831. e 
J. E. Baumert, Commiſſionair und Agent. 


O Außer der bereits bei mir bekannten, vorzuͤglicher 
Eigenſchaften wegen ſo beliebten Sorten Perle 
Graupen, neuerdings empfangenen, empfehle auch 
jetzt noch ſtaͤrkere Sorten das Pfund 2½ Sgr. 
Metzenweiſe billiger. Zu eben ſo geneigter Abnahme 
offerire 

Feinſte Vanille⸗ und 


Ver 


Gewürz⸗Chocolade, 


jedem Kenner als etwas ſeltnes Feines. 
Feinſtes Prov. Oel, bei mir ſeit mehreren Jahren 
als beſte Sorte Cremſer Senf und Weineſſig. 

Beſte Nah ⸗Seide alle Couleuren (prima Qua⸗ 
lität) wie ſolche jederzeit bei mir zu haben, empfehle 
auch jetzt 2 
Schottiſchen Zwirn zu den billigſt geſtellten 
Preiſen. 


9 9 9 


Le 


G. E. Welz unter den Garnlauben. 


Anzeige. Eine Vieh⸗Schleußerin, wenn fie mit genl⸗ 
genden Atteſten verſehen, findet ſogleich oder zu Johannis 
Dienſt⸗Annahme auf dem Dominjal⸗Hofe zu Ober⸗Wolms⸗ 
dorf bei Bolkenhain. : DE 


22. A = 


Indem es uns beglückt, daß Seine Königliche 
Majeſtaͤt auch unſere Bemühungen die zu ihrem Armee⸗ 


beſonderer Guͤte und Reinheit. Erſtere aber befonders- 


Anzeige. Den Herren Kaufleuten ſo wie meinen lang⸗ 
jaͤhrigen Geſchaͤftsfreunden beehre ich mich hiermil von den 
jetzigen billigen Preiſen meiner Fabrikate in Kenntniß zu 
ſetzen. Wein⸗Eſſig, das Orhoft von 192 Preuß. Q. a 6, 8 
und 10 Thlr., den Preuß. Eimer zu 2, 2 und 3 ½ Thlr., 
auch zu 124 Thlr. 1 

Auch empfehle ich meine feine, doppelte und einfache Li⸗ 
queure und feinſte gereinigte Oranntweine eigener Fabrik zu 
den jetzigen billigen Preiſen; 

desgleichen feinſtes Eau de 0 4 7 ½ for, die 
Flaſche. Ich bitte mich mit Ihren gütigen Auftragen zu 
beehren. N G. Rohr, \ 

Kaufmann in Schmiedeberg. 


aus drei Stuben, Küche und Zubehör von 
Johanni ab zu vermiethen. Dieſe Wohnung 
iſt mit einer offenen Baſtey verbunden, von 
welcher man eine der ſchönſten Anſichten auf 
die Umgebungen der Stadt und das ganze 
Hochgebirge genießt. Miethluſtige erfahren 
das Nähere in der Expedition des Boten. 
Kauf: oder Mieths⸗Gefuch⸗ Der Unterzeichnete 


wünſcht eine Milch gebende Eſelin, nach Belieben des Eigen⸗ 


thuͤmers baldigſt zu kaufen, oder auf mehrere Wochen zu 
miethen, und bittet dieſerhalb Denjenigen, welcher ein der 
gleichen Thier verkaufen oder verborgen will, um gefaͤllige 
Benachrichtigung. Wahl. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 2. Mai 1831. 
Anzeige. Eine Stube vorn heraus, nebſt Meublement 
und Bedienung, welche ſich am beſten für einen einzelnen 
Herrn oder Frau eignet, iſt zu vermiethen und, bald zu bezie⸗ 


hen. Auch kann Obige ohne Meublement vermiethet werden. 


Maͤheres in Nr. 381 bei J. G. Ludwig Baumert. 
Hirſchberg, den 12. April 1831. 


— — ——— ä u—ſ— nn ZZ 
Anzeige. Circa 12 Scheffel Senf, von vorjaͤhriger 


Erndte, liegen zum Verkauf auf dem Dominial⸗Hofe zu 


Bertelsdorf bei Rauban. Das Wirchfhafts: Amt. 

Anzeige. Gute Holzkohlen ſind in jeder 
beliebigen Quantität zu haben bei dem 

Seifenſieder Modler, 
wohnhaft vor dem Langgaſſenthore. 

— —— — i — 

Kartoffel: Verkauf. Die beliebte reine großſächſiſche 
Sorte, zu Saamen und für die Herren Brennerei⸗Beſitzer, 
iſt noch in bedeutender Quantität zu haben auf dem Vorwerke 
sub Nr. 32 in Ober⸗ Schmiedeberg bei 

Zu Wilhelm Koch. 


„AZbweiter Nachtrag zu Ar. 18 des Boten aus dem 


A 


11 Amtliche und Privats Anzeigen. 


= Warnungs-Anzeige. 
Der Inwohner Gottlieb Wehner zu Ludwigsdorf, 
Schoͤnauer Kreiſes, lebte mit ſeiner Ehefrau in Unfrieden. 
Zu große Ungleichheit des Alters dieſer Ehegatten, Vorſpie⸗ 
gelungen des erſtern in Betreff feiner Vermoͤgens⸗Verhältniſſe 
und nachherige Enttaͤuſchung der letztern, hatten ihn vorzuͤg⸗ 
lich herbeigefuͤhrt. g 8 s 

Nachdem wiederholte Verſuche der verehelichten Wehner, 
ihren Ehemann durch Gift zu toͤdten, fruchtlos geblieben 
waren, wurde auf weiteres Anrathen einer Bekannten der 
Wehner verabredet, deren Ehemann zu erdroſſeln und ſo⸗ 
dann aufzuhaͤngen, um den Schein zu geben, als habe er 
durch Selbſtmord geendet. 

Der Haͤusler Johann George Weiß, in dem be⸗ 
nachbarten Dorfe Neuſtechow, ließ ſich durch Verſprechungen 
willig finden, an dieſem Morde Theil zu nehmen und von 
ihm, dem Geliebten der ꝛc. Wehner, unter Mitwirkung 
eines Dritten, wurde dieſer Mord in der verabredeten Art 
wirklich vollfuͤhrt. 

Gewiſſens⸗Angſt trieb einen Mitſchuldigen an, das veruͤbte 
Verbrechen zu entdecken; die Schuldigen wurden zur Kriminal⸗ 
Unterſuchung gezogen und Inquiſit Weiß nach dem in zwei⸗ 
ter Inſtanz ergangenen und Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Erkennt⸗ 
niffe des zweiten Senats des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
von Schleſien zu Breslau, zur Todesſtrafe des Beils ver⸗ 
urtheilt. 

Dieſe Strafe iſt heute an dem Inquifiten Weiß voll⸗ 
ſtreckt worden. f 

Drei der Mitſchuldigen ſind theils durch Selbſtmord vor 
ihrer Verhaftung, theils eines natürlichen Todes in dem Go⸗ 
fängniffe geſtorben; die Coinquiſitin, die verehelicht geweſene 
Johanne Chriſtiane Wehner, geborne Borrmann, 
aber buͤßt wegen Einverſtaͤndniß und Mitwirkung zu der Er⸗ 
mordung, auch früher verſuchten Vergiftung ihres Ehemannes, 
25 jaͤhrige Zuchthausſtrafe. ET / 

Das Koͤnigl. Landes⸗Inquiſitoriat. 
— —— — — — 

Vekanntmachung. Die zum Nachlaſſe des Gottlieb 
Hielſcher zu Neu⸗Kemnitz, Hirſchberger Kreifes, gehörige, 
sub Nr. 32 daſelbſt belegene, auf 120 Rthlr. 10 Sgr. 8 Pf. 
ottsgerichtlich abgefchägte Häuslerftelle, foll in Termino 

den 12. Juli d. J., Vormittags 11 uhr, 
im Gerichts⸗Locale zu Neu⸗Kemnitz öffentlich an den Meiſt⸗ 


bietenden verkauft werden, welches Kaufluſtigen hierdurch be⸗ 


kannt gemacht wird. 


Zugleich werden fünmtliche unbekannte Erbſchafts⸗Gläu⸗ 


biger aufgefordert, ſich in dieſem Termine zu melden, und 
ihre Forderungen anzugeben und zu bescheinigen, mit der 
Warnung, daß die Außenbleibenden aller ihrer Vorrechte ver⸗ 
luſtig erklärt, und nur an Das jenige, was nach Beftiedigung 


\ 


an werde ich auch noch Dienſtags impfen. 


N 


Rieſengebirge 1831. 
der ſich meldenden Gläubiger übrig bleiben möchte, verwieſen 
werden ſollen. . 5 


Greiffenberg, den 20. April 1831. 
Das Gerichts-Amt Neu⸗Kemnitz. Meyer. 


Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, wegen nicht bezahlter Kaufgelder, das, der 
Maria Helena, verwittw. Brauer Illgner, geb. Wen⸗ 
zel, zu Warmbrunn, ſeither zugehoͤrig geweſene, sub Nr. 
153, Altgraͤflichen Antheils, alldort belegene, und in der 
ortsgerichtlichen Taxe vom 18. Februar 1831 auf 614 Rthl. 
6 Sgr. 8 Pf. Courant abgeſchaͤtzte Haus, und ſteht der pe⸗ 
remtoriſche Bietungs-Termin f 

auf den 31. Mai c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei hierſelbſt an, wozu Kaufluſtige eine 
geladen werden. . 

Hermsdorf unt. K., den 22. Februar 1831. 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Frei Standes- 

herrliches Gericht. ö 3 


Bekanntmachung. Se. Majeſtaͤt haben unter dem 
25. d. M. befohlen, den Gebern aus Hirſchberg und Schmie⸗ 
deberg für die dem 2ten Bataillon (Hirſchberger) 7ten ande 
wehr⸗ Regiments dargebotenen Geſchenke in Allerhoͤchſtdero 
Namen zu danken. 

Eine Hochloͤbliche Diviſſon erfuche ich demgemaͤß, mit Be⸗ 
zugnahme auf das gefaͤllige Schreiben vom 16. d. M., die 
Ausführung dieſes Befehls an die darin aufgeführten Perſo⸗ 
nen gefaͤlligſt zu uͤbermachen. 

Poſen, den 28. Maͤrz 1831. | 

Der commandirende General. Gez. v. Reder. 


Des mir gewordenen ehrenvollen Auftrages, die allerhoͤchſte 
Zufriedenheit Sr. Majeſtaͤt des Königs allen denjenigen hieſt⸗ 
gen Einwohnern, welche zur Unterſtützung der Landwehr⸗Sol⸗ 
daten und deren zurüͤckgebliebenen Familien beigetragen und 
mitgewirkt haben, kund zu machen, entledige ich mich durch 
Mittheilung des vorſtehenden Reſcriptes Sr. Excellenz des 
General: Lieutenants Herrn von Reder. ; 

Schmiedeberg, den 29. April 1831. ö 

Eduard Friderici. 


Impf⸗Anzeige. Vom 13. Mai an wird ſeden Freitag, 
um 2 Uhr, im hieſigen kleinen Schützen⸗Saale die Schube . 
pocken⸗Impfung von mir verrichtet werden. Vom 31. Mai 


Hirſchberg, den 2. Mai 1831. Dr. Schaffer. 


Anzeige. Ein ganz neu erbautes Haus mit nahe an ſol⸗ 
chem liegenden 2 Scheffel Acker, das ſich zu jedem Gen 
eignet und hart an der Strafe liegt, foll in einem angrän⸗ 
zenden Dorfe, eingetretener Umftände halber, moͤglichſt billig 
verkauft werden. ee: 2 

ö Hochſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
3 r C. F. Lorentz. 


AnctionssAnzeige) Die am 17. d. M. angeſtandene, 5 
Umſtaͤnde wegen jedoch unterbliebene Auction, in der Ge⸗ 


richtsſcholz Geißler ſchen Nachlaß⸗Sache hierſelbſt, ſoll 
auf den 8. Mai c., von Nachmittags 2 Uhr an, abgehalten 
werden. Die Orts-Gerichte. 
Hohenliebenthal, den 20. April 1831. 

Lotterie. In Ater Klaſſe 63ſter Lotterie, fiel bei mir, 
außer mehrern kleinen Gewinnen, auf Nr. 55,912 ein Tref⸗ 
fer von 200 Rthlr. Mit dieſer Anzeige verbinde ich noch die 
freundliche Bitte an meine geehrten Spieler: die Renova⸗ 
tions⸗Looſe zur 5ten Klaſſe, gegen baldige Entrichtung des 
Betrags, ſo wie der etwanigen Reſte fruͤherer Ziehungen, bis 
ſpaͤteſtens den 15. dieſes, ſich geneigteft ſelbſt abzuholen, oder 
von einem Andern abholen zu laſſen. 

Greiffenberg, den 2. Mai 1831. 
i “ Lotterie-Unter⸗Einnehmer Luge. 


Haus⸗Verkauf. Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, 
mein ſub Nr. 280 zu Schwerta (Laubaner Kreiſes) belegenes 
Freihaus, in welchem eine große und eine kleine Stube befinde 
lich, zu verkaufen. Zu dieſer Beſitzung, welche roboth- und 

grundſteuerfrei iſt, gehoͤren 7 Scheffel (Berliner Maaß) Aus⸗ 
ſaat guter tragbarer Boden, nahe am Hauſe gelegen, eine 
Scheuer und ein ſchoͤner Graſegarten mit Obſtbaͤumen. Auch 
haftet erblich darauf: die Schank⸗ Gerechtigkeit, das Schlach⸗ 
ten, Backen und der Salzſchank. Zu dem von mir auf den 
15. Mai in meiner Behauſung angeſetzten Termine lade ich 
reſp. Kaufluſtige ergebenſt ein. 


Abſchied. Allen meinen Freunden und Bekannten, ſo⸗ 
wohl hierſelbſt als der Umgegend, ſage ich bei meinem heuti⸗ 
gen Abgange von hier das herzlichſte Lebewohl. g 
Schoͤnau, den 2. Mai 1831. 
Jul. Alexander Louis Scholze, 
Stadt⸗Gerichts⸗Kanzelliſt. 
Dankfagung. Die untruͤglichen Beweiſe der Liebe und 
Achtung fuͤr unſern verewigten Gatten und Vater, welche 
Freundſchaft und trauernde Theilnahme bei feiner Begraͤbniß⸗ 
Feier ſo vielfach und ausgezeichnet an den Tag legten, be⸗ 
merkten unſere gebeugten Herzen auch unter unſeres Jam⸗ 
mers Thraͤnen, mit dem innigſten Dank dafuͤr. Gottes 
Barmherzigkeit ſchuͤtze Ihre Familien für fo tiefen Schmerz, 
für fo unerſetzlichen Verluſt, als es der unfrige iſt. 
Henriette, verw Thomann, geb. Spilke, 
und die Kinder des Entſchlafenen. 


Dankſagung. Den verehrten Gemeinden, Warmbrunn, 
Hermsdorf uad Petersdorf, ſage ich fur die geleiſtete Hüufe 
bei dem Abbrennen meiner Dorfmühle zu Schreiberau, da 
dadurch weiteres Brandungluck verhuͤtet wurde, gefüͤhlteſten 

Dank; ſo wie auch den Hülfieiftungen der Gemeinden Schrei⸗ 
berau, Kaiſerswaldau und anderer benachbarten Freunde. 
Hartenberg, den 28. April 183 1. 
ü Wagenknecht und deſſen Sohn. 
Warnung. Es hat ſich das meiner Ehre nachtheilige Ges 
ruͤcht verbreitet: daß ich mit der Pflegetochter eines hieſigen 


Berndt, in Schwerta. 


geachteten Einwohners einen unerlaubten Umgang gehabt 
habe und dieſer auch von Folgen geweſen ſey. Da aber dies 
durchaus erdichtet und vermuthlich die Erfindung eines niedri⸗ 
gen Verlaͤumders iſt, der mir uͤbel will, fo warne ich hier⸗ 
durch Jedermann, dies Geruͤcht weiter zu bringen, indem ich 
auf jeden Fall Denjenigen, der dieſe Warnung nicht beachten 
ſollte, zur gerichtlichen Verantwortung ziehen werde. 
Harpersdorf, den 1. Mai 1831. 
N Rothe, Schuhmacher. 


Wohnungs» Veränderung. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publico beehre ich mich die Veränderung 
meiner Wohnung von der Königsſtraße in 
mein am Markte Nr. % (ſchräg über vom 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler) gelegenen 
Haufe, ergebenſt anzuzeigen, wobei ich Zus 
gleich eine Auswahl meiner modern gearbei⸗ 
teten Waaren, und wie bisher reelle Bedie⸗ 
nung, beſtens empfehle. 
Jauer, den 28. April 1831. 
Scholz, ö 


Juwelen⸗, Gold: und Silber: Arbeiter. 


Anzeige. Das erste Quartal des Jahrganges 1831 
von der so allgemein empfohlenen Jugend-Zeitung: 
Immortellen, 
ist nun vollendet; alle Buchhandlungen und Post- 
Aemter der Provinz liefern es für 20 Sgr., und neh- 
men zugleich für den kommenden Vierteljahrgang 
dieermäfsigte Pränumeration von 15 Sgr. in Em- 
pfang. In Hirschberg wende man sich gefälligst an 

die Herren Lachmann und Nesener. 
Breslau, Johann Friedr. Korn des Aelteren 
Buchhandlung am Ringe. 


—ä'ä äh —— . — — — 
Anzeige. Da ich den 20. Mai d. J., Nachmittags um 
3 Uhr, in dem hieſigen katholiſchen Schulhauſe einige Stucke 
Betten, Bett- und Tiſchwaͤſche, ein Paar Umſchlagetuͤcher, 
einen geoͤhrten ſaͤchſiſchen Thaler vom Jahre 1654 und noch 
einige andere Kleinigkeiten, Öffentlich verkaufen werde: fo 
mache ich dies hiermit öffentlich bekannt. 
Hirſchberg, den 29. April 1831. 
Woit, Juſtiz⸗Commiſſar. 
Anzeige. Der Beſitzer eines ſehr eintrͤͤglichen Freiguts, 
welches in einer der Vorſtaͤdte einer lebhaften Gebirgs⸗Stadt 
liegt, will ſolches verkaufen. Die Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebäude find im beſten Stande und die Lage iſt beſonders 


freundlich. 
f Hoͤchſt bew. Schlefiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 
; C. F. Lorentz. 


Erbetenes letztes Wort. 

Daß Herr Feyerabend durch die Hohe Miniſterial⸗Ver⸗ 

fügung vom 24. October 1825 keinesweges berechtiget ſeyn 
konnte, eine Anzahl Mitglieder aus der Kirchgemeinde, in 
welcher er gegenwartig als Huͤlfslehrer lebt, nach eigenem 
Gutachten, als „myſtiſche Verbrüderung“ dem Tadel der 
Welt preis zu geben, und daß es ſchicklicher geweſen wäre, die 
Beurtheilung religiöfer Richtungen in der Gemeinde zunächſt 
dem Seelſorger derſelben allein zu uͤberlaſſen; daruber wird 
ihn gewiß ſein ſehr hochachtungswuͤrdiger Herr Schul⸗Reviſor 
gern belehren. — Daß er durch die oͤffentlich ausge⸗ 
ſprochene Beſchuldigung ſeparatiſtiſcher Verirrungen uͤber An⸗ 
drer Glauben und ſittliche Beſchaffenheit ſelbſt, und zwar 
ohne allen Beruf, ſehr hart gerichtet hat, daruͤber wird ihn 
gewiß ſein eigenes Herz zurechtweiſen. 
Mir kann er nicht fuͤglich zumuthen, daß ich durch wei⸗ 
tere Erörterungen das Publikum ermuͤden ſoll, deſſen Geduld 
ich überhaupt nur in Anſpruch genommen habe, um Kraͤn⸗ 
kungen nicht zuzufuͤgen, ſondern von achtungswerthen Verei⸗ 
nigungen und Perſonen abzuwehren. Santo. 


TTT 
Anzeige. Die Ketſchdorfer Begraͤbniß⸗Kaſſe mit einer 
Aa von 15 Rthlr., bei Einem Silbergroſchen Beitrag 
uͤr jeden Todesfall, die bereits feit dem Juni 1830 eingerich⸗ 
tet und zahlbar ift, hat ebenfalls die höhere Beſtaͤtigung er⸗ 
alten, und nimmt jederzeit Expectanten (unter 50 Jahr) an. 
Kerſchdorf, den 3. Mai 1831. 0 
N , Dehmel. Harpeck. 
NB. Nähere Auskunft giebt darüber auch in Hirſchberg der 
derzeitige Lande und Stadt» Gerichts: Aſſiſtent Hoy, 
Nr. 222 auf der Schulgaſſe. 

Anzeige. Meine unter dem Bolkenhayner Thor, von 
Laſten befreite, ſehr vortheilhaft am ſtets fließenden Graben, 
feit 4 Jahren mit neuen Gefäßen verſehene, belegene Lohger⸗ 
der⸗Werkſtatt, ſteht, eingetretener Verhaͤltniſſe wegen, aus 
freier Hand zu verkaufen; darauf Reflektirende erfahren die 
naͤhern und billigſten Bedingungen bei 

5 C. F. Frommelt, 


. in der goldenen Krone zu Jauer. 


Anzeige. Da ich meinen vormaligen Wohnort 
Hirſchberg verändert und mich jetzt hier in Greiffen⸗ 
berg als Pfefferküchler etablirt habe, ſo beehre ich 
mich, dieß einem hieſigen verehrten Publico, ſo wie 
auch der umliegenden Landſchaft ganz gehorſamſt 
anzuzeigen; empfehle mich daher mit allen Arten 
wohlſchmeckenden, als auch dem Aeußern nach anſpre⸗ 
chenden Pfefferkuchen. Bemerke zugleich, daß ich den 
damit Handelnden einen Rabatt pro Rtl. 6 Sgr. 
erlaſſe. Greiffenderg, den 1. Mai 1831. 

C. F. E. Roſt, Pfefferküchler, 
wohnhaft vor dem Laubaner Thore, beim Blatt⸗ 
binder Herrn Albrecht. 


Anzeige. Indem ich den Antritt meines Amtes ergebenſt 
bekannt mache, und mich als Wundarzt und Geburtshelfer 
dienſtwilligſt und ganz gehorſamſt empfehle, zeige ich zugleich 
an, daß ich in der Langgaſſe Nr. 132 wohne. 7 
Hirſchberg, den 1. Mai 1831. , 

Zeidler, Kreis⸗Chirurgus. 


Anzeige. Ein in allen Zweigen der Forſtwiſſenſchaft vol⸗ 
lig ausgebildeter, daher auch in der Geometrie erfahrener 
Forſtmann, wuͤnſcht naͤchſte Johannl feinen Poften, einge⸗ 
tretener Umſtaͤnde wegen, zu verlaſſen, und eine ſeinen 

Kenntniſſen angemeſſene Stelle zu finden. Seine theoreti⸗ 
ſchen und practiſchen Kenntniſſe, die er pruͤfen zu laſſen jeder⸗ 
zeit bereit iſt, und fein durch die ehrenvolleſten bei mir in 


treuer Abſchrift nachzuſehenden Zeugniſſe erwieſenes tadelfreies 


Wohlverhalten, laſſen ihn geneigte Beruͤckſichtigung hoffen. 
Ich kann ihn daher mit Recht einer beſondern Aufmerkſam⸗ 
keit empfehlen. 
Hoͤchſt bew. Schleſ. Gebirgs⸗Commiſſ.⸗Comptoir. 
; C. F. Lorentz. 


Anzeige. Einem hochgeehrten Publico zeige hiermit an, 
daß ich jetzt eine Niederlage von Brettern, verſchiedener Sorten, 
welche alle eine Länge von 7 Y, Ellen haben, bei dem Zimmer⸗ 
meiſter Herrn Humel in Schmiedeberg errichtet habe, bei 
welchem auch alle mich angehende Beſtellungen auf Bretter 
angenommen werden. Sonnabends, von fruͤh um 9 bis 
Nachmittag um 4 Uhr, bin ich auf der gedachten Niederlage 
zu finden. Koͤhler, Holzhaͤndler. 

Ober⸗Schreibendorf bei Landeshut, den 3. Mai 1831. 


Anzeige. Auf dem Jagd⸗Revier zu Berbisdorf wurde 
am 28. April c. ein zahmer Rehbock eingefangen Der ſich 
legitimirende Eigenthuͤmer kann denſelben, gegen Erſtattung 
der Koſten, beim Dominio Nieder » Berbisdorf abholen. 

Harbig, W. Beamter, 


Anzeige. 40 Stück feine Mutter⸗Schaafe zur Zucht 
ſind zu verkaufen. Seiffert, Amtmann. 
Nieder⸗Leipe, den 28. April 1831. 


— — — — — ——— 
Anzeige. Bei dem Wirtbſchafts⸗Amte zu Giersdorf ſte⸗ 
het täglich ein gutes Adler» Pferd zu verkaufen. 
. Horzetzky.“ 
Anzeige. Veraͤnderungshalber ſteht mein Haus Nr. 
in Gottſchdorf zu verkaufen. x ® 2 
Ch. Benj. Reich in Hirſchberg. 


Anzeige. Schaafe und Schoͤpſe, fein, geſund, zwei 
ee verkauft das Dominium ee 
enhain. 


5 — — „ 5 - 
Anzeige. Ein ſittlicher und hinlänglich wiſſenſchaftlich 
gebildeter Knabe, der aus Neigung zur Handlung übergehen 
will, findet Annahme bei Carganico. 


Geſuch. Ein Präparand, welcher noch auf einige Zeit. 
Beſchaͤftigung wuͤnſcht, ſucht ein baldiges Unterkommen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition des Voten. 


Kunſt, ohne Nadeln zu ſtricken. 

Wenn einige Damen allhier Willens wären, in dieſer ans 
. und nützlichen Arbeit Unterricht zu nehmen, ſo bitte 
ich fie ergebenſt, mir es gütigft bald wiſſen zu laſſen. Zugleich 
zeige hiermit an, daß ich auch Unterricht in Leoniſchen Arbeiten 
ertheile. A. Rougier, 

f wohnhaft bei dem Tapezierer Herrn Ottersbach, 


innere Schildauer Straße Nr. 79 in Hirſchberg. 


Anzeige. In einer kleinen Gebirgs⸗ Stadt iſt ein zur 
Kraͤmerei ein gerichtetes Haus, welches ganz vortheilhaft an 
der Straße liegt, mit einem Gaͤrtchen verſehen iſt, und wor⸗ 
innen ſeither die Gefchäfte ſehr nutzbar betrieben worden ſind, 
um einen billigen Preis zu verkaufen. 

Hoͤchſt bew. Schleſ. e Comptoir. 
C. F. Lorentz. 


— — — — 
Zu vermiethen und Johanni d. J. zu beziehen iſt in 
Nr. 192 auf der lichten Burggaſſe eine ſehr bequem einge⸗ 
tichtete Wohnung von 2 bis 3 Stuben und noͤthigem Beige⸗ 
u Näheres daſelbſt. 


1 


—————r«—ð᷑8ĩͥ ñ ͤl-n — — — 
Zu vermiethen iſt eine Oberſtube, vorn heraus, nebſt 


Zubehör, unter'm neuen Thore in Nr. 647. 


Anzeige. Einem hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publico zeige ich hermit ergebenſt an, daß am 25. d. M. der 
Groͤditzberg wieder eröffnet: worden. Fur gutes Eſſen und 
Trinken aller Art wird beſtens forgen: 

Friedrich Heldmeier. 

Löwenberg, den 24. April 1831. a 

Ein Fottopiano, und eine große Weimar' ſche Bibel 
mit ſtarkem Druck, worin viele Kupfer enthalten ſind und wo 
bei jedem Verſe die Auslegung befindlich, iſt um einen billigen 
Preis zu verkaufen. Bei wem? ſagt die Expedition des Boten. 


Anzeige. Ein Fluͤgel⸗Forto von dauerhafter Bauart, 
ſehr gutem Ton, an Stärke dem Fluͤgel⸗Ton gleich, ſteht 
billig zum Verkauf bei Wagner, Inſtrument⸗ Bauer. 

Schoͤnau, den 1. Mai 1831. 


Anzeige. Ein rothbaumwollener Regenſchirm, mit bun⸗ 
ter Kante, iſt irgendwo liegen geblieben. Der Finder beliebe 
ihn in der Expedition des Boten abzugeben. 

Anzeige. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, wo moͤg⸗ 
lich unverehelichter oder kinderloſer Schaͤfer, kann alsbald 
oder auch mit Johanni c., ein Unterkommen finden; wo? 
beſagt die Expedition des Boten. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 30. April 1831. 


5 Preuss. Couränt. 

. Wechsel - Course, Briefe Geld 

Amsterdam in Cour. | 2 Mon — 139% 
Hämburg in Banco a Vista hr — 
. 4 W — — 
Düse 2 Mon 1473, — 
London tar 1 11. Sterl. 3 Mon. 6 20% — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon, — — 
— in Wechs. e a Vista | 102%, — 

F M. Zah — — 
r 2 Mon 101%, — 
ien in 620 Kr. 3 a Vista — — 

C 2 Mon. — 101 / 
. nen a Vista | 99 ½ — 

Eitto 2 Mon — 985 
ihn à Vista — — 
eue N nen 2 Mon, | — — 

Geld-Course. 

Holl. Rand- Ducaten . Stück 98 — 
Kaiserl. Ducaten — 96 7 — 
Friedrichad'or 100 Rtlr. ze 


Polnisch Cour. 


—— Courant. 


Effecten - Course. 


Staats- Schuld- Scheine 100 R. 87 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 | ditto | — — 
Ditto ditto von 1822 ditto | — Er 
Danziger Stadt-Oblig. in Tir. ditte | — — 
Churmärkische Obligations | ditte | — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. ditto | — 0% 
Breslauer Stadt- Obligationen ditto 101 ½ = * 
Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | 91 — 
Holland. Kaus & Certificate . — — — 
Wiener Einl. - Scheine. 150 Fl 41%, Z- 
Ditto Metall.-Oblig. ...,, = — — 
Ditto Wiener Anleihe 1829 2 7% ** 
Ditto Bank- Actien 100 R. — 
Schles. Pfandbr. von 1000 R. — 102%, 
Ditto ditto er 500 — 10³ 
Ditto ditto FE — er 
Neue Warschauer Pfundbr. 7 ge 
Polnische Partial - Obligat. . 5 — 
1 AA 5 


Getreide-Markt-Preiſe. 


Hirſchberg, den 28. April 1831. 


Jauer, den 30. April 1831. 


Der ſäw. Weizenſg. Weizen.] Roggen. Gerſte. | Hafer, | Erbfen. [w. Weizeng- Weizen. Rogg en. Gerſte. | Hafer. 
Scheffel rtl. 0 pf. 7 27 5 = = pf. rtl. for. pf. rtl. for. pf. Ertl. for. pf. tt. for. pf. rtl. for. pf. 1 16 pf. Ertl. ſgr. pf. rtl. = tt. Tru. fer. pf. rtl. för. fl. 
ochſter .. 3 611 71 61 — 116 — 2126) — 2 16 — 6 Ii 3 27 
ittler . 104 00 12 — 1 —— 123 — 25 — 1 4E 
drigſter 1 6111 11 —I— —1 220] — 25 — 
den 25, am Fear she Fc — * 2 1 3——1— —1—1 ai 1 
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4831, 


A m Gera be 


des den 26. d. M. hierſelbſt verſtorbenen Gaſtwirths, 
Brauerei⸗ und Bauerguts⸗Beſitzers 


Herrn Peter Scholtz. 


Wit bringen weinend unſern Dank, 

Wit ſtammeln Dir den Lobgeſang, 
Dir, der den Retter aus der Noth 
Geſendet hat, den ſanften Tod. 


Des Todes Kampf war kurz, doch heiß; 
Die Stirne deckte kalter Schweiß, 
Hoch hob das Herz und zitternd ſich, 
Da kam Gott und erbarmte ſich. 


Nun ſchlummert er, den wir geliebt; 

Die Seele, die kein Kummer trübt, 
Iſt ewig! ewig wird ſie nun 
Von dieſes Lebens Leiden ruh'n; 


Denn Seligkeit iſt ihr gewährt; 

Der Leiden Kelch iſt ausgeleert, 
Sie hört des Weinens Stimme nicht, 
Sie weilt vor Gottes Angeſicht. 


In Frieden ſchlumm're! Himmelstuh 

Strömt Dir vom Throne Gottes zu. 
Bald legen unſern Pilgerſtab 
Auch wir bei unſern Graͤbern ab. 


Hermsdorf bei Grüßau, den 30. April 1831. 
Bon einigen Freunden des Verſtorbenen. 


nungsſchmerz. 


SGedächtniss⸗Takel. 


Denkmal. 


Sie hat vollendet, die hart geprüfte Dulderin, meine 
treue, redlich ſorgende, unvergeßliche Mutter, und iſt 
nun eingegangen in das Land des Friedens und der Ruh. 
Ihr iſt wohl — mich aber beugt ein namenloſer Freu: 
Sie war im Leben: die verwittw. Frau 
Cantor Holzbecher geb. v. Zbikowsky, und endete am 
24. April d. J. ihre Erdenpilgerbahn mit 52 Jahren 8 
Monaten 17 Tagen. 


Ach! gelitten haſt Du, ausgeſtanden, 
Gute Mutter! Lebensqual genung! 
Keine Hoffnung ſah'ſt Du mehr vorhanden, 
Dein Gebet war nur um Linderung. 


Monden haſt Du! ach ganz unverſchuldet, 
Immer leidend zugebracht! 
Schmerzen, wie ein Buͤßender erduldet, 


Und gebetet jammernd Tag und Nacht. 


Wohl Dir, Mutter! Du Haft überwunden, 
O! Dein Sterben war ein ſanfter Schlaf, 
Keinen Todeskampf baſt Du empfunden 

Als der letzte Stoß Dein Herze traf, 


Habe Dank fuͤr Deine Treu und Liebe, 

Dich erfreu' ein herrlicher Gewinn. 
„Nuhe ſanft, und Gottes Friede 

Stroͤm' auf Deinen Grabes⸗Hüͤgel hin. 


Ober⸗ Baumgarten, den 28. April 1831. 
Albertine Holzbecher, als einzige Tochter. 


Dem Andenken 


unſrer unvergeßlichen geliebten Gattin, Mutter 
9 d und Schwiegermutter, 5 
Frau Johanne Beate Roſemann, 
: geb. Tſchentſcher, 
welche den 13. März 1831, viel zu früh fur uns, 
in dem Alter von 50 Jahren, 5 Monaten und 
6 Tagen entſchlummerte. 


Hingegangen zu dem ſel'gen Frieden 
. Iſt die Freundin uns auf immerdar; 
Sie, die Mutter, iſt von uns geſchieden, 
Die uns Allen ſo ſehr theuer war! 
Ach! es fehlt ihr gut gemeintes Sorgen, 
Und die Liebe, die an jedem Morgen 
Malte, boie des Lenzes Sonne, mild 
Ihrer reinen Muttertreue Bild. 


Hochgeachtet war ſie ja von Allen, 

Die ſie kannten und ihr bied'res Herz! — 
uns zu frühe mußt' ſie heimwaͤrts wallen; 
D'rum ergreift uns tief der bitt're Schmerz! 
D'rum die Thraͤnen des gebeugten Gatten, 
Dirum der tiefe Gram, der aus den matten 

7 Truͤben Blicken ihrer Kinder ſpricht, 

Und den Trauerflor des Schmerzes flicht. 


Jui es ſagen's die gerechten Thraͤnen: 
unſre Freuden deckt des Grabes Nacht! 
Auf zum Himmel ſteiget unſer Sehnen, 
Hin zu ihr, die durch des Todes Macht 
Viel zu früh fuͤe uns iſt heim gegangen, 
Um den Lohn der Treue zu empfangen, 
Den der Herr nach dieſer Zeitlichkeit 
Seinen Kindern dorten ewig beut. 


Theure! Du biſt zwar nicht zu beklagen, 
Denn Du gingſt in eine beſſ're Welt! 
Ausgelitten find. die ird'ſchen Plagen 
und was hier des Lebens Luſt vergaͤllt. 
Dorten ſingt Dein Geiſt der Freude Pfalmen, 
Engel reichen Dir die Friedens⸗Palmen; 

Von der Erde Banden biſt Du frei 

Und der Leiden Feſſeln ſind entzwei. 


Aber uns, die hier zuruck geblieben, 
Uns ergreift ein namenloſer Schmerz! 
Ja! Du nannteſt all' uns Deine Lieben, 
Für uns Alle ſchlug Dein bied'res Herz! 
Darum wollen unſre lauten Klagen 
Oft, warum? den Weltregierer fragen, 
Und es ſind die Augen thraͤnenſchwer, 
Denn die beſte Freundin iſt nicht mehr! 


Doch es ſpricht, uns tröftend, feſt der Glaube: 
„Auf der Erde iſt nur Untergeh'n, 

Was vom Staub geboren, wird zu Staube; 
Doch im Jenſeits iſt ein Wiederſeh'n! 

und die Euch fo frühe ſchon verlaſſen, 

Wird Euch ſegnend, ſelig, einſt umfaſſen, 
Dort, wo weder Schmerz noch Trennung iſt, 
Und wo keines Kummers Thraͤne fließt!“ 


Chriſtian Gottlob Roſemann, als Gatte, 
Brauer zu Groͤditzberg. 
Carl Guſtav Roſe mann, 
Heinrich Adolph Roſemann, 

Carl Roſemann, tm 
Heiueich Warmuth; {ara Schwiegerſoͤhne, 
Chriſtiane Roſemann, gebauie 
Roſemann, als 
„Erneſtine Warmuth, geborne ( Töchter, 
Roſemann, 5 


Todesfall⸗Anzeigen. 


Den 25, April ſtarb in Breslau unſere einzig geliebte 
Tochter und Schweſter, Thereſia Kochinsky, in 
Dienſten bei der verw. Frau Dr. Dreßler, nach drei⸗ 
taͤgigem Krankenlager an den Folgen einer Lungenentzuͤn⸗ 
dung, in einem fo frühen Alter von 22 Jahren und 
14 Tagen. Kochinsky, Klemptnermeiſter, 

f nebſt Frau, und drei Brüdern. 

Hirſchberg, den 3. Mai 1831. 


Mit trauerndem Herzen zeigen wir hierdurch den Hins 
gang unſers guten Onkels, des Herrn Johann Jacob 
Hutter, ergebenſt an. Er ſtarb am 27. April, früh 
um 9 Uhr, nach einem kurzen Krankenlager von 10 Tagen 
in einem hohen Alter von 81 Jahren, 2 Monaten und 
9 Tagen. Er war in ſeinem Leben faſt nie krank, und 
ift bei vollem Verſtande mit Gottergebenheit und Liebe von 
uns Allen geſchieden. Seine Hinterlaſſenen. 

Hirſchberg, den 30. April 1831. ver: 


—— —— — * 


. als Söhne, £ 


— nn ne 


